. Anzeigen . 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


 Ausgezeichnele Wirkung. 














Die Sifice der „Abendpoit, 
befindet fid) von jet an 
181 Wafhington Str.,, 
im ‚„„Zimes:Gebäude. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß.) 


Inland. 


Keuner Plan der Arbeiter-Vereine. 
Kapital die Hauptbedingung. 
Eine hieſige Mor— 
anſcheinend aus 


Boſton, 7. Febr. 
genzeitung meldet, 
authoritiver Quelle, daß noch vor dem 
1. Maid. %., an weldem bekanntlich 
die achtjtündige Arbeitszeit in Kraft tre= 
gi joll, ein gigantischer Arbeiterz Kinanz- 
Verein unter den amerifanijchen Arbei- 
terzUlnionen gegründet jein wird. Wie 
verlautet, joll noch vor Ende Mai ein 
gemeinjchaftliches Grundkapital von we: 
nigjtens $260,000 zur Berfügung irgend 
einer Gewerfichaft geftellt werden, deren 
Mitglieder jich entweder im Ausjtande 
befinden, oder von ihren Zirbeitgebern 
von der Arbeit ausgeichloffen find. Dieje 
Drganijation joll bereits gut vorwärts 
geichritten jein, doch ijt diejelbe bisher jo 
geheim als möglich betrieben worden. 
Die Führer diefer Bewegung erklären, 
daß Die verjchiedenen Arbeitervereine 
bisher nichts weiter als eben ihre Sym= 
pathie mit den Yeiden ihrer Kameraden 
gegeben hätten, und day die Vergangen— 
beit Hunderte Wreds von Arbeiter 
vereinen aufzumeifen hat, deren Mite 
glieder nicht einzujehen gelernt hatten, 
daß ein leerer Geldbeutel Hunger bes 
dingt, und dag Hunger eine verheerende 
Waffe des Kapitals ijt. 

Gegenwärtig zählen die amerifant- 
fhen Arbeitervereine etwa 750,000 Mit: 
glieder. Vorausgejett, diefe 750,000 
Mitglieder arbeiteten 40 Wochen im 
Kahr und jteuerten im ‚jeder Diejer 40 
Wochen nur zehn Gent& zum allgemeinen 
Arbeiter gond zu, jo ergäbe fich daraus 
nah Ablauf eines Aahres ein Kapital 
von drei Millionen Dolls. Mean be: 
hauptet, daß die Berficherung der Arbeiz 
ter gegen Yohnverlujt ihre Stärfe an 
Zahl binnen Kurzem verdoppeln, ja verz 
dreifachen wird, und daß infolge deflen 
fünftige Arbeiter:Gonventionen Millio 
nen anjtatt QTaujende von Arbeitern 
repräfentiven werden, 

Hochwaſſer im ſüdlichen Oregon. 

Aſhland, Oreg., 7. Febr. Die Re— 
gengüjie haben an der Dregon & Gali: 
fornia-Gijenbahn zwijchen Nojeburg und 
hier bedeutenden Schaden angerichtet. 
Ter Bahndamm ift an verichiedenen 
Stellen eingejtürzt. Alle Flüſſe und 
Bähe im jüdlichen Oregon find aus 
ihren Ufern getreten. Der Wafjeritand 
hat die gleiche Höhe wie im Nahre 1861. 
Im Cow-Creek Paſſe ſind etwa 1000 
Fuß des Bahndammes unterwaſchen und 
weggeſchwemmt, und ausgeriſſene Baum— 
ſtämme und Telegraphenſtangen verſper⸗ 
ren den Bahnkörper. Das Waſſer ſteht 
ſtellenweiſe 50 Fuß hoch, und die Ueber— 
ſchwemmungen erſtrecken ſich drei Meilen 
weit landeinwärts. Tunnel No. 3 iſt 
vollſtändig unter Waſſer geſetzt 

Stürmiſche Fahrt. 

Halifar, N. S., 7. Febr. Der 
Dampfer „Ulanda“ traf geſtern Nacht 
nach 19 tägiger Fahrt von London hier 
ein. Der Kapitän meldet, daß das 
Schiff auf ſeiner Ueberfahrt mit heftigen 
Stürmen und Nebeln zu kämpfen hatte. 
Auf dem D ampfer — ſich Kapitän 
Walfay jowie die Mannſchaft der ge— 
ſcheiterten Barke „Nordcap.“ 

Feuner und Waſſer. 

New NYork, 7. Feb. Die Büreaus 
von Foler Bros. und Wm. J. Williams, 
No. 6 Change Court, wurde heute Mor- 
gen volljtändig durd Feuer zerjtört. 
Die Banfräumlichfeiten von H. X. Hor: 
ton wurden ftarf dur Waſſer beichä: 
dig. Der Verlujt wird nicht $5000 
überjteigen.  Gleftriiche Drähte follen 
das Neuer verurjacht haben. 

Kur einer eingefangen. 

Helena, Mont., 7. Febr. Senator 
Bedler von DawjonGounty wurde gejtern 
in Glendine verhaftet. Gr ijt der ein: 
zige Senator, dem es nicht gelang, 
rechtzeitig aus dem Bereiche des “‘ser- 
geant-at-arms” zu gelangen. ALL die 
übrigen demofratiichen Senatoren Mon: 
tanas haben fich in Sicherheit gebracht. 
Senator Bedler wird um einen Habeas 
Corpus⸗Befehl einkommen. 

Die Fluth füllt. 

Portland, Oreg., 7 Feb. Das Waſ— 
ſer fällt ſchnell, doch ſind noch immer 
Kähne zum Verkehr in der Front Str. 
nöthig. Man glaubt, daß beide hieſige 
Brücken über den Wialmette Fluß nicht 
mehr gefährdet find. 

Die SiongsRejervation eröffnet. 

Waſhington, D. C., 7. Feb. Präſi⸗ 
dent Harriſon wird Seite die Proklama— 
tion erlaſſen, welche die Siour-Rejerva: 
tion. der Anfiedlung eröfinet. 


Augefommene Dampfer. 

Boiton: „oma“ von Liverpool. 

Philadelphia: „Indiana“ von Kiver: 
pool. 

New Dorf: „Noordland“ von Ant: 
wergen, „Lahn“ von Bremen. 

—— „Sanle“ von New NYork, 
„Toledo“ vor Baltimore, „Adriatie“ 
von New Nort. 

Bremen: . „Hermann“ von Baltimore, 


Wetterbericht. 


Befhingten, D. E., 7. Febr. 
: — nördliche Binde, 


Brandte n neuen u Borrtl, 
Wafhingtoen, 7. Febr. %- 
ney, der Gigenthümer des „Wilden 
Weiten*-Gircus, weldem Dr. Carver 
vorjteht, traf bier gejtern aus Guropa 
ein, um die Negierung zu erjuchen, ihm 
eine Anzahl der unentbehrlichen Indianer 
zu überlafien. Die bisher in dem Gir- 
cus angeitellten Indianer waren bereits 
im November v. %., dem Kontrafte ge: 
mäß, in die Heimath zurüdgejandt 
worden. 


C. Whit— 


Ihr Wuuſch erfüllt. 

Wilkesbarre, Pa., 7. Febr. Biſchof 

O'Hara hat geſtern Vater Symenski, 
einen Polen, als Prieſter der Kirche zu 
Plymouth inſtallirt. Wie man glaubt, 
wird dies die aufgeregten Gemüther der 
Polen beruhigen, da ihr Wunſch, einen 
polnifchen Prieſter zu erhalten, ja nun 
in Erfüllung gegangen iſt. 

Börſeunkrach. 

Glasgow, 7. Febr. Auf dem hieſigen 
Eiſenmarkte hat ſich ein Zuſammenbruch 
ereignet. Ein hervorragender Bankier 
iſt infolge deſſen gezwungen worden, ſeine 

Zahlungen einzuſtellen. 

— —ñ — 


Ausland. 


Die Berſchwörung in Sofia. 
Rußlands ſtillſchweigende 
Billigung. 


* Can 


London, 7. Kechruar. Die PVerhaf: 
tunggdes Majors Panitza und anderer 
bulgariſcher Offiziere in Sofia, aus de— 
ren Verhör es ſich dann ergab, * das 
geplante Mordcomplott gegen das Leben 
des Fürſten Ferdinand von dem ruſſi— 
ſchen Botſchafter in Bukareſt, Ivan Hi— 
trovo, ausging, hat namentlich in Wie— 
ner Kreiſen begreifliches Aufſehen — 

Nur der Unvorſichtigkeit der Ver— 
ſchwörer, welche ſich ungenirt und laut 
über den Mordanſchlag — derſelbe ſollte 
am Sonnabend bei Gelegenheit eines 
Hofballes von ſtatten gehen, unter⸗ 
hielten, iſt die Entdeckung des ſcheußli— 
chen Planes zu verdanken. — Die Be— 
theiligung des ruſſiſchen Geſandten in 
Bukareſt an der Verſchwörung beweiſt 
wieder nur zu deutlich, daß die ſeit Kur— 
zem an den Tag gelegte Gleichgiltigkeit 
Rußlands den Vorgängen in Bulgarien 
gegenüber nur der Deckmantel iſt, unter 
welchem um io bejler gewühlt werden 
Fann, um die Oberhoheit des Zaren in 
den Balkanländern zu etabliven. Als 
die eriten Berichte über die VBernehmung 
Panitas nah Wien famen, wurde Prinz 
Yobanoff, der rufliihe Botichafter in 
Wien, aufgefordert, dem Zaren Delter: 
| reichs Geſuch zu übermitteln, Hitrovo 
von jeinem Polten zurüdzuberufen, um 
hierdurch zu beweilen, daß Rußland die 
Handlungsweie dejlelben mißbillige. 

Die rujliiche Regierung hat bisher je: 
doch feine Anftalten getroffen, jich dem 
Geſuche Oeſterreichs willfährig zu zei— 
gen. Im Gegentheil, ſie wird ſich fort— 
an bemühen, den äußerſt brauchbaren 
Hitrovo ſo rein als möglich zu waſchen 
und Alles beim Alten zu laſſen, bis — 
nun, bis eben Fürſt Ferdinand auf ir— 
gend eine andere Art vom Thron ver— 
trieben iſt, und der Zar den Zeitpunkt 
für gekommen hält, die Maske von ſich 
zu werfen, und ruſſiſche Truppen die 
Donau mit dem feſten Vorwande über— 
ſchreiten, auf dem jenſeitigen Ufer dau— 
| ernd zu bleiben. 


Einhundert und fünfundfünizig Leichen, 
Febr. Ginhundert und 
fünfundfünfzig Yeichen find bisher aus 
der Grube zu Aberiychan, in welcher 
geitern die Srplofion jtattfand, zu Tage 
gefördert worden. 

Später Die lebten Nachrichten 
melden, daß bisher 158 Yeichen aufge: 
funden wurden. Wahrjcheinlich wird 
die Zahl der Todten nahezu an zweihun— 
dert grenzen, 








London, 7. 


Herr Loring reift nach Italien. 

Lifjabon, 7. Sehr. Der hiejige ame: 
rifantiche Geſandte, Herr Loring, beab— 
ſichtigt ſeinen Urlaub in i Italien zuzu— 
bringen und wird wahrſcheinlich Ende 
dieſes Monats ſeine Reiſe dorthin an— 
treten. 

Nicht verſchwunden. 

Amſterdam, 7. Febr. Das Gerücht, 
daß Daniel Carmichael. der berühmte 
Schwindler verſchwunden ſei, iſt unbe— 
gründet. Carmichael liegt in ſeiner 
Wohnung hier, gefährlich am Rheuma— 
tismus erkrankt, darnieder. 

Der Statthalter Cubas geſtorben. 

New NYork, 7. Febr. Eine ſoeben 
hier eingelaufene Privatdepeſche von 
Havanna meldet, daß dort letzte Nacht 
General Salamanca, der Statthalter 
der Inſel Cuba, nach kurzem Kranken— 
lager geſtorben iſt. 


— Marineſekretär Tracy, welcher ſich 
noch immer im Weißen Haufe zu Wafh: 
ington befindet, hat fich bereits wieder 
foweit von feinem Unfall erholt, daß er 
geitern in Begleitung des Präfidenten 
und defjen Gattin eine Spazierfahrt 
unternehmen Fonnte. 

— Etwa 12 Meilen von Florence, 
Arz., wurde gejtern die von Casa 
Grande abgegangene Bojtkutihe von 
masfirten Räubern angefallen, und der 
Inhalt der Wells: Fargo’ichen Geldkijte 
daraus entwendet.x..Der iff 
mit einer bewaffneten Mannſchaft auf 
die Verfolgung der Räuber gemacht. 

— In Lexington, Maſſ., wurde Eugen 
Stoxey, ein zum Tode ve pe: 
de ne * 

Gefängniß befreit un Bi 
bradt. _ 


| laſſen. 
ſolches Beginnen iſt äußerſt gefährlich. 


——— 


— Ueber die Urſache der furchtbaren 
Exploſion in der Kohlengrube zu Aber— 
ſychan in Monmouthſhire, England, 
ſchreibt man: Die an die Unglücksgrube 
angrenzenden Gruben waren ſämmtlich 
überſchwemmt, und dadurch wurde alles 
Grubengas in die betreffende Grube, 
welcher die Exploſion ſtattgefunden, hin— 
übergedrängt. Der Knall wurde eine 
Meile im Umkreiſe gehört, und das große 
Betriebswerk, welches auf der Grube 
ſtand, wurde emporgehoben und weit 
weggeſchleudert. Zu gleicher Zeit ſchoß 
eine rieſige Feuerſäule aus der Grube, 
dann folgte dicker, ſchwarzer Rauch, wel— 
cher die Umgegend eine Zeitlang in Fin— 
ſterniß hüllte. Neueſten Nachrichten zu— 
folge jollen 150 Menjchen ihr Yeben in 
der Grube eingebüßt haben. 

— Der Ausihui des englifchen Werft: 
arbeiterzBerbandes zu Yondon hat be= 
ichlojjen, am Montag mit einem neuen 
allgemeinen Ausjtande zu beginnen, 

— Kardinal Becci, der Bruder des 
Bapites, liegt in Nom im Sterben. Gr 
hat bereits die leßte Delung erhalten. 

— Katjer Wilhelm bat eine allgemeine 
Stonferenz der europäiichen Mächte zur 
Yöjung der Arbeiterfrage vorgeichlagen. 
Der Berliner Berichteritatter des Yondo- 
ner „Standard“ jchreibt über die fürzli: 
chen, Faijerlichen Erlaffe: Der Haupt: 
zweck derſelben iſt jedes Ausnahmegeſetz 
gegen die Sozialiſten nach Erlöſchen des 
gegenwärtigen in Zukunft unmöglich zu 
machen. Die Wirkungen dieſer Erlaſſe 
ſind denen der Siegesnachrichten im 
Sabre 1866 und '70— "71 ähnlidh. Kai: 
jer Wilhelm wird jeßt der „Bettlerfaifer“ 
oder ähnlich genannt. Halbamtliche 
Berliner Blätter berichten, daß Bismarck 
volljtändig mit der jozialiftiichen Politik 


| des Kaifers einverjtanden jei. 


— Aus Stuttgart meldet man, daß 
Martin Müller, welcher im Herbite v. 
N. einen Mordberfuch auf das Leben des 
Prinzen Wilhelm von Württemberg 
machte, geiſteskrank befunden und einem 
Irrenaſyl überwieſen wurde. 

Der Generalſtatthalter der Inſel 
Havana, General Salamanca, it Schwer 
ertvanft. An jeiner Stelle hat der Vice: 
gouverneur den Befehl über die njel 
übernommen. 

Der mit der Unterfuchung der Ur: 
jache des Brandunglüdes im Tracy’schen 
Haufe zu Wajhington betvaute Feuer: 
wehr-Marihall Drew führt die Gnt: 
jtehung des Keuers auf die Unfitte zurüd, 
eine niedergejchraubte Yanrpe brennen zu 
Marigdal Drew jagt: „Ein 


| An einen niedergejchrobenen Docht jetzt 
fich nach furzer Zeit eine irufte an, welche 
der slamme den nöthigen Yuftzug wehrt, 
den Brenner dev Yampe überbitt, und 
infolge dejien ich nach und nach in dem 
| Delbebälter Gas anjammelt, welches 
notbgedrungen fich einen Ausweg jucht 
| und dann erplodiven muß.“ Auch im 
Tracy’ichen Haufe brannte in dem reich- 
deforirten Bibliothefzimmer eine derartig 
niedergeichraubie Lampe während der 
Nacht, die dem Unglücde voranging. 

— infolge der Nadyläjligkeit des einen 
Yofomotivenführers vannten geitern in der 
Nähe von St. Thomas, Ont., zwei Güs: 





terzüge zufammen.  Gtwa 30 Bahnmwa= 
gen wurden zertrimmert, ein Lokomo— 
tivenführer getödtet und mehrere andere 
vom Zugperjonal jchwer verlet. 


Lotalbericht. 


Ein merfwürdiges Gerät. 


Damm folltegn neuem 
Leben erwadt fein. 


An dem eg furfirte 
geitern D das Gerücht, daß der verjtorbene 
Peter Damm wieder zum Leben erwacht 
fei und diefes&erücht bewirkte eine große 
un unter abergkiubijchen Yeuten. 
Ein Mildinann und jpäter ein Bierfah: 
rer theilten der Wittive des NVerjtorbenen 
die graufige Mähr mit, daß die Leiche 
Damms vom Kirchhofe in Dafwood 
verihwunden fei und die geängitigte Frau 
telephonirte an den Kirchhofsbeamten, 
der ihr jedoch verficherte, dak die Leiche 
noch in ihrem Gewölbe liege. 

Superintendent Shepard von Daf: 
wood erklärte jpäter, er Fönne gar nicht 
begreifen, wie ein folches Gerücht ent- 
jtehen könne. &s jei überhaupt nicht 
möglich, ohne Kenntniß der Kirchhofs— 
beamten eine Leiche aus einem Gewölbe 
fortzuſchaffen. Eine ſchwere eiſerne 
Thür führt zu der Thure der Kapelle, 
durch die allein der Eintritt zu dem Ge— 
wölbe erfolgen kann, ſo daß Unberufe— 
nen der Zugang ſtets verſperrt iſt. 

— 

* Der ſtädtiſche Elektriker J. P. 
Barret behauptet, eine Methode erfun— 
den zu haben, um die gelegentlichen Gr: 
plofionen zu verhindern, die in den 
Mannlöchern (manholes) der unteriv- 
difchen eleftriichen Leitungen bisweilen 
fi ereignen. Die Erfindung befteht in 
einer Bentilation der Reitungsfanäle, 

* Charles Hubbel, ein Spitbube, 
deffen Portrait bereits die Verbrecher: 
Gallerie Shmüct, verfuchte geftern Abend 
an Harrifon und Clark Str. gegen 9 
Uhr einen Viehzüchter aus dem Weiten, 
Namens Patrid Dood, zu berauben. Die 
Hilferufe des Angefallenen riefen jedoch 
einen Bolizijten herbei, der den Räuber 
dingfeft madhte. Dood hatte 850 baar 
und einen Chef auf $1000 bei fig. 


* In Floods Halle findet heute Abend 
eine Bürgerverfammlung jtatt, in der 
über die Verbefjerung der Late Ave. bes 


Reter 
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Kur Neu, 
— 

* Fi. Lena Bergeh von I7N. entre 
Ave., verjuchte getan früh kurz vor 
einer anfommenden;2ofomotive an der 
Glifabeth und Kinzie Str. die Geleije 
der Chicago & St. Baul Bahn zu über: 
jchreiten und wurde von der Maſchine 
niedergeworfen. Sie trug einen verleß: 
ten Fuß und ne vewwenkte Schulter da- 
von. } 

* Xofeph Hayes, ein Bremjer der 
St. Paul Gijenbahn, mwurde geitern 
Abend während jener Arbeit in den 
Höfen der Gejellichaftinahe der Charles 
Ave. von einer Nangirmajcine niederge: 
worfen und jo jehwer zerquetjcht, daR er 
wenige Augenblide darauf jtarb. Hayes 
wohnte in 631 W. Ohio Str., und hin- 
terläßt Frau und zwei Kinder. 

* Dr. Ü. W. Hagenbad, der vor 
drei Jahren Arzt des Armenhaufes un: 
jeres Countys war, tt num auf einer 
Reife von Kalifornien, wohin er fich vor 


für ein jchweres Yungenleiden zu juchen, 
nach jeiner Heimathsſtadt Allentown, 
PBa., in einem Pullman’ichen Schlafwas 
gen geftorben. 
124 W. Divifion Str. 
hafte Pole Joſeph Blogowski verſuchte 
ſich geſtern Abend 11 Uhr mit Morphium 
zu vergiften, wurde aber durch Gegen— 
mittel gerettet. 
alt und war ſeit einiger Zeit arbeitslos. 
* Der Poliziſt John-Reed von der 
Desplaines Str.-Station, der auf dem 
Heumarft jeinen Rojten hat, fiel heute 
ſo unglücklich, daß er ein Bein brad). 

* Zwei italienifche Arbeiter, Kojeph 

TIhecel und Names, ‚Salvatore 
‚in der Union Zteinhauerei an Yincoln 
und 19. Str. durd) eine Dynamiterplo= 
jion jo jchwer verlet, daß Thecel wahr: | 
icheinlich jein ganze Augenlicht verlie= 
ven wird, während Salvatore mit dem 
Berlujt eines Auges davonkommen 
wird.  Aurerdem find beide auch jonft 
durd) die herumfliegenden Steintrümmer 
äußerlich verletzt. Das Countyhoſpital 
nahm die Verunglückten auf. 

* Die „Chicago Relief and Aid So— 
ciety“ wird in dieſem Winter trotz des 
milden Wetters äußerſt ſtark in Anſpruch 
genommen. Im Januar haben ſich 


* Der 


1901 Berfonen um Hilfe an die Gejell: 


von denen 1035 berüd- 
fihtigt wurden. Die Gefuche um Bes 
gräbnigfoften, namentlich für Kinder, 
u. fich jeit dem Borjahre verdoppelt. 


Ichaft gewendet, 


Die Gejellichaft des täglid) etwa $200 ° 


baar ausgezahlt, abgeſehen von den 
Hoſpital- und Beerdigungskoſten und 
ſieht ſich daher veranlaßt, das Publikum 
um Hilfe anzurufen? Der Finanzſekre— 
tär Henry Field nimmt Beiträge ent— 
gegen. 

* Wie wir ſchon geſtern vorausſagten, 
wurde W. J. Collins, der Mörder des 
Names & — von den Geſchworenen 
in Richter Cliffords Gericht für irrſinnig 
erklärt und er wird jetzt auf Anordnung 


des Gerichtshofs dem Irrenaſyl in Kan— 


kakee überwieſen werden. 

Die Chicago Jewelers Aſſociation 
4 geſtern im Auditorium ein glänzen— 
des Bankett ab. Es waren etwa 140 
Vertreter des Vereins anweſend und eine 
große Anzahl von Reden wurden gehal— 
ten und Toaſte ausgebracht. Der Saal 
war — dekorirt und unter den Gä— 
ſten und Rednern des Abends befanden 
ſich u. A. Mm dayor Cregier, Ferd. W. 
Peck, Dr. Lorimer und andere hervor— 
ragende Männer. 


* Sharles 5. Ditjon, ein Buchhalter | 


von Emift & Go,, ‘wurde auf Requifi: 
tion des Gouverneurs von Michigan ge: 
jtern verhaftet, Er ijt angeklagt, den 
County: Schatmeijtet von Saginaw vor 
einem ahre bejchwindelt zu haben. 
Dirfon ijt bereits nach Saginaw in Bes 
gleitung eines Sheriffs abgereijt. 

* Die „Illinois „Truſt and Savings 
Bank“ wurde geitern zur Teitaments: 
vollitrederin des Vermögens des verftor: 
benen Sommijjionshändlers Darius H. 
Denton ernann® Frau Julia A. Den: 
ton, die Wittwe des Verjtorbenen, ijt 
die einzige Erbin des $150,000, betras 
genden Bermögens, 

* Der veritorbene Benjamin Groß: 
mann hat von feinem $200,000 betra= 
genden Vermögen dem Alerianer Hojpis 
tal, der Auftalt für unheilbare Kranke, 
dem Altenheim und dem Michael Reeje 
Hojpital auf fünf Jahre je 100 und 
dem jüdischen Waifenhaufe auf fünf 
Sabre jährlihd $500 vermadt. Das 
übrige Bermögen fällt an die Kinder und 
Enfel des Veritorbenen. 

* Krau Hanna Rofenberg, von 1620 

Michigan Ave., die Gattin des Millio- 
närs und ehemaligen Mitglieds der 
Schnittwaarenfirma Roſenberg und Ro⸗ 
ſenberg, hinterließ ein Vermögen von 
$1,065,000. In dem Teſtament ſind 
81000 für das Home for the Friendleß, 
83000 für die vereinigten“ jüdiſchen 
Wohlthätigkeitsgefellfchaften, 82000 für 
die Gemeinde Anjhe Maariv, $1000 für 
das jüdijhe Waifenhaus in Cleveland 
und je 85000 für die fünf. Enkel der 
Veritorbenen aus t. Der Reit des 
Vermögens fällt ihren Gatten und 
ihre fünf Kinder. 

* Die öftliche Welegation der „Nas 
tional Electric Light Affociation“ aus 
New York, Philadelphia md anderen 
öftlichen Städten wird am Montag früh 
in einem mit allen glektrifchen Neueruns 
gen ausgerüfteten ‚Spezialzuge via ber 
Penn jylvania Linie er eintreffen. 


| lichite Mann in Chicago. 
i Ei ' angeitrengten Bemühen it es ihm ge: 
längerer Zeit gewandt hatte, um Heilung | 8 3 \ 


| Staats-Oberrichter Shope jeinen Glienz | SI 
» |; Fürzlich "der 
| Madifon Sir. 


wohn: | 


Blogowski iſt 26 Jahre 


Ein Soffnungeftraf. 


Er fälltin Schwab und Sieldens 
Kerkerzellen. 


Anwalt Salomon gelingt es, ihren 
Fall vor das Ober: Bundes: 
gericht zu bringen. 


Staats » DOberridter hope 
gejtattet eine Berufung 
an dajielbe. 


Eine widtige Redtsfrage dabei involvirt. 
Ueberraſchung 
Sieg. 

der Anwalt 


Anarchiſten 
nächſt 


Allgemeine 
über Salomons 


Herr Mojes Salomon, 
der in KHoliet inhaftirten 
sielden und Schwab, ijt heute, 
den Angehörigen der Beiden, 
Nach langem 
lungen, eS dahin zu bringen, da der 
ten die Vorlegung eines “writ of error" 
gejtattet hat, mit anderen Worten, eine 
Nichtigfeitsbejchwerde einzureichen. 

Während das lejende Rublifunm alle 
Augenblide von neuen jeheinbaren Er: 
folgen in Sachen der Begnadigung Nees 
bes erfuhr, hat Herr Salomon jeine 
Arbeit ganz im Stillen gethan, To dar 
dieſe Nachricht als 





wurden | 


chende bekannt werden muß. 
Der Grund, auf welchen Herr Sa: 
lomon jich jtellte, war der, dai Kielden 


und Schwab bei jener tragiihen Schluß | 


feene ihres Prozefies, welche ihnen den 
Urtheilsiprud des Oberſtaatsgerichtes 
brachte, im Widerjpruch mit den gejeßlis 
chen Beltimmungen, nicht im Gerichts= 
jaale zugegen waren. Mehrmals hatte 
der unermüdliche Advofat es verjucht, es 
beim Dberjtaatsgerichte Ddurchzujegen, 
daß die bezügliche Stelle in den Prozeh: 





der Wahrheit entiprechend umge: 
werde, aber jtets wurden jeine 


ſetzt, 
ändert 


diesbezüglichen Anträge abgewieſen, bis 


er endlich geſtern den vorlaͤufigen Lohn 
| jeiner zweijährigen Bemühungen erntete. 
Hierdurch) und auf den Umjtand Hin, 
daß jeinen Glienten feinerzeit ein ihnen, 
wie Herr Salomon wenigitens bebaup: 


tet, in Gemäßheit mit den Bejtimmuns | 
| für mitgetheilt wurde, 


gen der Bundesverfaflung zujtchendes 
Recht entzogen wurde, wird es denjelben 
möglich, ihren Fall vor das Oberbundes- 
gericht zu bringen und die in ihrem Her: 
zen fajt fhon eritorbene Hoffnung auf 
eine jchliegliche Kreilaffung tft, glühender 
als je, wieder in ihnen erwacht. 


Die Frage, um welche es ich hier hans | 
| Schichte damit längit abgethan und vers 


delt, ob nämlich die Gefangenen wirklich 
verlangen fonnten, bei ihrer endgiltigen 
Verurtheilung im Gerichtsſaale anwe— 
ſend zu ſein oder nicht, iſt von der aller— 
größten Tragweite. Hatten ſie wirklich 
ein Recht dazu, ſo wurden nicht nur ſie 
unſchuldig verurtheilt und muß ihnen 
ein neuer Prozeß bewilligt werden, ſon— 
dern dann erlitten auch Spieß, Parſons, 
Fiſcher uud Engel in ungeſetzlicher Weiſe 
den Tod am Galgen und jeder Gefan— 
gene im Staate, über den das Ober— 
ſtaatsgericht in ſeiner Abweſenheit end— 
giltig Urtheil geſprochen, ſitzt ungeſetz— 
licher und ungerechtfertigter Weiſe im 
Gefängniß. 

In den Gerichtsannalen des Landes 
iſt es das erſte Mal, daß dieſe Frage auf— 
worfen wird, und Herr Salomon 
ſich auf ſeinen Einfall immerhin viel zu 
gut thun. Allerdings glauben die Ad— 
vokaten, welche mit den Einzelheiten des 

Falles bis ins Kleinſte vertraut ſind, nur 

wenig an einen endgiltigen Sieg ihres 
findigen Kollegen, aber immerhin ringt 
ihnen doch die bloße Möglichkeit eines 
ſolchen das Geſtändniß ab, 


auf hoffen dürfen, in nicht allzuferner 
Zeit abermals im Lichte der goldenen 
Sreiheit zu wandeln. Die Entjheidung 
des Dberbundesgerichts, wird jomit auc) 
von fämmtlihen Juriften im Lande, 
ganz gleich, wie fie den Yale perjönlich 
gegenüber jtehen, vom rein fachmänni- 
ſchem Etandpunfte aus mit geipannz 
tejtem Intereſſe erwartet, 

Die Bewilligung des verlangten 
„writ of error“ von Seiten des Ober: 
jtaatsrichters aber — das jei hier be= 
merft für Diejenigen Jreunde der Ge: 
fangenen, welche aus derfelben vielleicht 
allerlei Ffühne Schlüffe ziehen — bejagt 
noch nicht, Da Herr Shope der Anficht 
ift, das Allinoijer Oberjtaatsgericht fei 
feinerzeit in ungejeßlicher Weije verfah— 
ren, 
vielmehr ausdrüdlich, daß er. den „writ“ 
nicht bewilligt habe, weil er von dem 
Borhandenjein einer folchen Ungejeglich: 
feit überzeugt gemejen ei, 
er dem DOberjtaatsgerihie nicht das 
Ddium habe aufladen wollen, als beab- 
fihtige dafjelbe der Gerechtigkeit einen 
Hemmihuh vorzufchieben und weil er 
ji zweitens nicht competent fühle, zu 
entjcheiden, ob wirklich eine Verletzung 
der Bundesverfaſſung vorliege oder 
uicht. Das Recht des Herrn Shape, 
über die Angelegenheit zu entſcheiden, 
liegt in der Sektion 999 der revidirten 
Statuten der Ver. Staaten, welche den 
Oberſtaatsgerichten in Fällen, wie der 
vorliegende, wo das Vorgehen einer 
ſtaatsgeſetzlichen Beſtimmung vor einer 
ihr mit ihr in Widerſpruch ſtehenden der 
Bundesverfaſſung in Frage geſtellt wird, 
die Befugniß der Entſcheidung verleiht. 

Herr Salomon erklärt, daß die Vor— 
verhandlung, betreffend die Zuläãſſigkeit 
ſeines writ of error“ während des 
Oftobertermines des Oberbundesgerichts 


in Wajbingten ftatt haben werde ind Da 


| fangenen gemacht worden war, 
| heute 


| well beordert. 
ı nommen, 
der glüde | 
| 509 
| Adlerauge des Geheimpoliziſten Gard 
| ner auf 


| dem er 
eine gänzlich überras | 





| tlägers ein 


aften, welche ivrigerweije die Anwejenbeit | 
jeiner Glienten im Gevichtsiaale voraus: | 


| Umlauf jeßeit ließ, 


er keine e Mi übe icheuer würde, um eine 
batdmögliite Enticheidung des Falles 
herbeizuführen. 
— — — — 
Ein nettes Ehepaar. 


Die Frau, die ihren Mann 
befreien will, jelber feit: 
genommen. 

James 2. Weber, ein junger Mann, 
welcher in voriger Woche, als er eben dem 
Hauſe No. 275 N. Clark Str. in diebi— 
ſcher Abſicht einen Beſuch abgeſtattet 
hatte, vom Richter Kerſten in Gemein— 
ſchaft mit mehreren Bürgern zum Ge— 


von dieſem, da er bei ſeiner 
Viſite nichts erbeutet, einfach wegen un— 
ordentlichen Betragens nach der Bride— 
Als ſeine Frau dies ver— 
trat ſie ſofort auf den Richter 
zu, um ſeine Freilaſſung zu erwirken, 
aber 


Diamant— 
ſofort die 


welcher in den 
welche ſie trug, 
Frau 
geſtohlenen erkannte. 

Natürlich wurde die Weber ſofort feſt— 


ſich, 
Ohrringen, 


gehalten, bis Frau Bell erſchien und ihr 
Eigenthum identificirte, darauf wanderte 
Weber nicht | 
nach-⸗ 


Mann der Frau 
ſondern wurde, 
zuvor ſeinen Fall zum Richter 
Hamburgher hatte verlegen laſſen, von 
dieſem unter 51500 an das Kriminal— 
gericht verwieſen. Seine Frau, 
ebenſo wie er noch einen recht jugend— 
lichen Eindruck macht, ließ man laufen. 
ee ee 


Seltfame HSartnädigfeit. 


dann der 
ins Hotel Felton, 


Fin an Sich unbedeutender Fall, wel: 
chem aber die Hartnädigkeit des fih in 


bejonderes 
leibht, war heute auf dem Stalender des 
Nichters Eberhardt zur Verhandlung 
angejeßt, wurde von diejem aber auf den 
11. d. Mits. vertagt. Herr Peter 


| Schneider nämlich hatte bereits im voriz | 
Bagels | 


gewiſſen 
Lohnforde— 

verklagt, 
Fall zu dem 


gen Sommer einen 
beim Richter White auf eine 
rung im Betrage von 8— 
vou dieſem aber war der 


22 
=> 


Pebsterem, wie Herr Schneider behauptet, 
ohne, dar ihm auch nur der Grund da- 
einfach abgewie: 
Dies verlegte Schneider dermaßen, 
da er ein Girfular in dev Stadt in 
in welchem er fi 
wenigitens in indirefter und oft vecht bei: 


jen. 


| fender Weife über die hiefige Gerechtig: 
| Feit lujtig machte. 


Monate vergingen 





geilen, als nun plößlich vor einigen Ta: 
gen Herr Peter Schneider vor dem Rich: 
ter Eberhardt erichien und vor diejem Die 





fanır | 


Stlage auf's Neue anhängig machte, 
une ee 


Keine Guade für Lenyden. 


Gouverneur Fifer weigerte fich geftern, 
Michael Leyden, einen der County: 
Boodler zu beguadigen, 
gezwungen bleibt, mit feinen anderen 
Yeidensgenoffen bis ern, im Zucht: 
haus auszuharren. Yeyden jtüßte fein 
ihon vor längerer Zeit eingereichtes 
Begnadigungsgejuc auf die Ihatjache, 


| daß er drei Monate im County-Gefäng: 


dDieje Zeit 
der Gou— 


niß war und verlangte, daß 
ihm abgerechnet werden ſollte, 


verneur neigte ſich aber einer anderen 


Anſicht zu. 
— 


Wollte ſie heirathen, 
lieben. 


Richter Watermann war heute genö— 


daß Fielden thigt, mitten in eiuer intereſſanten Heiz 


und Schwab doch wenigſtens wieder dar- 


rathsceremonie abzubrechen. Ein ge— 


wiſſer James Gleaſon war von einer 
der | 


Aury jchuldig befunden morden, 
Bater des Kindes des Frl. Mary Me: 
Glenaghau zu fein und das Mädchen 
wollte gern auf die ihr zuerfannten 





Der vorgenannte Beamte erklärte | 


fondern weil | 


MW. DW. Bailey, dak e3 beichlofjehe 


5500 — wenn James ſie heira- 


thete. Der Richter begann die Ceremo— 
nie, ließ aber Gleafon in das Gefängnig 
abführen, als dieſer ſich weigerte, zu ver— 
ſprechen, ſeine Frau lieben und beſchüben 
zu wollen und mit ihr zuſammen zu 


leben. 
— — 


Erhielt 525090 Schadenerſatz. 


Die Geſchworenen in der Schaden— 
erſatzklage von Adalbert W. Olds auf 
825,000 gegen die Nordſeite-Straßen— 


bahngeſellſchaft brachten heute in Richter 
Hawes Gericht eine Entſcheidung gegen 


die ˖ Bahngeſellſchaft auf Zahlung von 
82500 an. Die Geſchworenen machten 
geltend, daß Olds nicht übermäßig be— 
trunken geweſen ſei, als er ſeine Ver— 
letzungen erlitt, und daß der Condukteur 
ihn zu ungeſtüm abgeſetzt habe. Die 
Straßenbahngeſellſchaft hat bereits einen 
neuen Prozeß beantragt. 


* Die Poliziſten Duffy und Tracey 
verhafteten geſtern Louis Singer, der an 
der 14. Str. und Stewart Ave. einen 
Frachtwaggon der Fort Wayne Bahn um 
Schnittwaaren im Werthe von 8500 ge⸗ 
plündert hatte. 

* Die Mitglieder des „Single Tar 
Elub* erfuhren in ihrer geitrigen Zus 
fammenfunft- durch ihren Prä — 

a: 
che fei, im Obergericht die Gefelichkeit 
der Schritte der Drainirungskommiſſion 
zur Erhebung einer allgemeinen Steuer 
anz Seen Als Vertreter des Clubs 
vor Gericht wird Edw. —— Brown 


Be 


er 


| clerf, und zwei Sinbrechern, 


| Niemand vor, 


| Mann, 


welche ! 


no. 32. 


Kampf a Einbrechern. 


Rudolph Albrecht 
über ein halbes D 
Schüſſe auf ſie 


feuerte 
utzend 
ab. 


Biihofis Apsthefe zum jiweiten Male dee 
Schauplat eines Einbruhs. 

Die Apothefe von E. ©. Bifchoff, 

420 Yincoln Ave, war gejtern früh 1 


| Uhr die Scene einer heftigen Schießerei 


zwiichen Rudolph Albrecht, dem Nachts 
die das Ge- 
Ihäft berauben wollten. Albrecht ſchlief 


wie guvöhnlich in einem Kleinen Zimmer 


| hinter dem Yaden und wurde durch den 
wurde | 


Ton der Nachtglode aus dem Schlafe ges 
wedt. ging zur Thüre, fand aber 
Ver Befiger der Apothefe, 
der über dem Gejchäft wohnt, Fam ber: 
unter und beide durchjuchten die Umges 


| bung des Haufes, fonnten aber Niemand 

| entdecen. 

Dabei zu ihrem Unglüd das | 
D= | brecht Durch den Ton der Glocke der Geld— 


Stwa eine Stunde jpäter wurde Alz 


jchublade zum ‚zweiten Male aus dem 


e | Schlafe gewedt und als er jich erhob, 
Bell von 328 Weit | 


um nach der Lriache zu jehen, jchoß ein 
der im Zimmer ftand, feinen Res 
volv:r auf ihn ab. Die Kugel traf eine 
jeinev Zehen. Der Üleine aber muthige 
Glerk griff zu feinem eigenen Schiegeifen 
und verfolgte den Räuber. Dabei ftieß 
er auf einen zweiten Einbrecher, der vor 
Schref feinen Raub, etwa $5 Fleines 
Geld, Fallen ließ und fich nad) der hin 
teven Thüre zurüdzog. Albrecht Jandte 
den flüchtigen Räubern noch fünf Schüfje 
nah, obne jedoch zu treffen, jo daß dies 





jeinen Nechten bitter gefränft glaubenden | 
Intereſſe ver- 


Richter Ya Buy vertagt worden und von | 


jodann und ‘edermann glaubte die Ges | 


wodurch dieſer 


aber nicht 


ſelben entkamen. Darauf benachrichtigte 
Albrecht per Telephon die Polizei von 
dem Vorfalle. — Das Geſchäft Biſchoffs 
iſt bereits zum zweiten Male innerhalb 
eines halben Jahres von Einbrechern 
heimgeſucht worden. Geſtern hatten die 
Diebe ihren Eintritt durch das Lichtfen— 
ſter über der hinteren Thür bewerkſtelligt, 
und um ſicherer zu gehen, den Clerk durch 
das Signal der Nachtglocke nach der vor— 
deren Thür gerufen. 

a — 


Die Sterbe:Statiftit fü 


v Januar, 
Die neuen Opfer der Grippe, 


Dem eben I Monatsbe⸗ 
richt des jtädtiichen Todesfall: Statiftis 
| fers, Tr. Tomlinfon zufolge, jtarben 

im Monat Nanuar diefes Jahres in 
| Chicago im Ganzen 2501 Berfonen, 
| gegen 1579, im + Dezember vers 
jhieden waren. Die Seht der Todesfälle 
im Januar 1889 hatte 1 255. betragen. 

Die ungeheure Zunahme der Sterbe— 
fälle wird faſt ausſchließlich auf die 
Grippe und die mit ihr gemeinſam auf— 
tretenden Krankheiten zurückgeführt. Bei 
näherer Durchſicht des Berichts erfährt 
man, daß von den 2501 im Januar 
Verſtorbenen 1040 Kinder unter fünf 
| Nahren und weiterhin 638, oder ein Vier: 
tel der Sejanintzahl, unter einem Jahre 
waren. 

Nächit den Fleinen Kindern ftellten be- 
fonders auc) die alten Yeute der Grippe 
| zahlreiche Opfer, Am heutigenTage zeigte 
| die Todtenlifte bis 12 Uhr Mittags 48 
Namen auf; bei ficben derjelben war 
| abermals die ‚Grippe, welche demnad) 
| aljo wieder mörderifcher um fich greift 
als vor Kurzem, als Todesurjache anges 
geben. 





— — — 


Kurz und Neu. 

* Frank Eckert, ein jugendlicher Ver— 
käufer der Eiſenwaarenfirma D. See— 
berger & Co., Ecke Lake und State Str., 
wurde geſtern wegen Beſchwindelung der 
Firma um *8200 verhaftet. 
hör des Jungen wurde auf den 13. Fe— 
bruar vor Richter D. J. Lyon feſtgeſetzt 
und der Vater des Diebes ſtellte für ihn 
5500 Bürgſchaft. 

* Ein Friedensrichter 
Town Jefferſon, Richard M. Burke, 
wurde geſtern durch den Conſtabler 
| — wegen Amtsvergehens verhaf— 
; tet. Der Kläger Albert Harbaugh, der 
| wegen Diebjtahls verhaftet worden war, 
behauptet, daß der Ariedensrichter ihn 
ohne Prüfung feines Falles an das Kris 
minalgericht verwiefen habe. Burke 
| wurde unter $600 Bürgichaft gejtellt 
und fein VBerbhör durh Richter Blume 
bis zum 14. Februar verfchoben. 

* ine junge Frau, Katie O’Brien, 
wurde geitern Abend auf der Station 
Daf Parf bei dem Verfuche, einen Hund 
zu retten, von dem wejtlich gehenden 
Gryital Lake Grpreßzuge übergefahren 
und fofort getödtet. 

* Die im Monat Januar colleftirten 
Waſſerſteuern belaufen ſich auf 8118,⸗ 
579.46, wovon auf die alte Stadt Chi⸗ 
cago 8101,869.51 fallen. In der Ofs 
fice des ftädtifchen Golleftors wurden für 
Licenzen $76,177.51, für Spezialfteus 
ern $20, 047. 89, für Bauerlaubnißs 
ſcheine 81, 650.10 vereinnahmt. 


* In Betreff der neuen Crerar:Bibs 
liothef gehen die Vorbereitungen langs 
fam vorwärts, wenngleich aud) die Dis 
reftoren nicht müßıg find. Ein Jahr 
wird vorausfichtlich noch vergehen, bis 
‚die vorbereitenden Arbeiten vollendet 
find. 

* Der Bilderhändler W. 2. Thurber 
von 210 Wabajh Ave. vermißte feit eis 
niger Zeit mehrere Eleine Delgemälde. 
Geſtern wurde der vierzehnjährige Lauf: 
burjche Alerander Webber ala der Dieb 
verhaftet. Der Junge hatte die Ges 
mälde im Auftrage des John Eden, 
eines Schanfkellners des Cortland- Ho> 
tel, (Adams Str.) geftohleu und Eden 
wurde ‚gleihfals verhaftet. Drei Ges 
mälde im Werth von $500 wurden im 


Bimmer des Lehteren worgefunden, 





aus Gragin, 
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Greitg, ben * Februar 1890. 

Genfusvo u Borter fou ſich 
doch entſchloſſen haben, in den Grund— 
büchern eines jeden Countys nachforſchen 
zu laſſen, wie viele Anweſen hypotheka— 
riſch belaſtet ſind, wie alt eine jede Hy— 
pothek und wie hoch der Zinsſatz iſt. Er 
will ſogar in fünfzig, Durchſchnittscoun— 
ties“ durch briefliche Anfragen bei allen 
in den Grundbüchern verzeichneten Far— 
mern feſtzuſtellen verſuchen, für wel— 
chen Zweck die Hypotheken zumeiſt 
aufgenommen wurden. Dadurch hofft 
er den Streit darüber zu ſchlichten, ob 
die Schulden der Farmer von übertriebe— 
nem Landankaufe herrühren, oder durch 

Ueberbürdung mit Zöllen und Steuern, 
hohe Eiſenbahnfrachten und niedrige Ge— 
winnſte verurſacht werden. 

Rollitändig befriedigend ift aber Eine 
foldhe Arage überhaupt nicht zu beant- 
ten. Üenn in einem Dicht bejiedeiten 
Lande, wo jeder Ader jeit Kabrhunderten 
in feſtem Beſitz geweſen iſt, irgend es 
mand ein Gut fauft, To folfte er annä= 
bernd wifjen, welche Erträge ihm Dafjelbe 
abwerfen wird und bis zu velcher Höhe 
er ſich demgemä n nit 24 ch belaſten 
darf. Die Er ra teht ihn als 
Nathgeberin zur Sei —F en wer: 
den in den aten vo 
täglih von Haufe | aus werthfoje 
men durch eine Berkettung von 
den außerordentlich werthvoll, 
umgekehrt riet die Ja hrzehnte 
einen bedeut Ertrag abwarfen, 
urplötzlich nur VBerluſt bewirth— 
ſchaftet werden können. Kann man alſo 
ſagen, daß ein Farmer v, * Jahre lang 
mit anſehnlichem gearbeitet 
und daranfbin jet nittels geliches 
nen Geldes erweitert verbefiert bat, 

Verhältniſſe 


unvorſichtig war, 

ſich zu ſeinen Ungunſten geändert haben? 
Oder kann der Mann, der ſich auf neuem 
Lande niede ‚ dafür getadelt werden, 
daß er, > Beiſpiele ſeiner früher her— 
angezogenen Nachbarn folgend, den 
Grund * Boden verpfändet, um Ge— 
bäude zu — Rich zu kaufen und 
Geräthſchaften, reien u. ſ. w. an⸗ 
ſchaffen zu können? Es iſt offenbar 
nicht ſeine Schuld, wenn es ihm nicht ſo 
glückt, wie ſeinen älteren Nachbarn, die 
ſehr bald in die Lage kamen, ihre Schul— 
den zurüczablen zu fünnen, 

Das Gerede von der „Spefulation 
mwuth“ der \ Bauern iſt alſo ziemlich fade. 
Auf der andern Seite iſt es aber auch 
eine Uebertreibung, daß die amerikani— 
ſchen Farmer nur hund ie hoben Zölle 
in Bertuft gebracht werden. Thatſache 
it, dar welche ihnen einen 
„nie verſa genden“ heimiſchen 


Markt mit 
hoben % 3 reiſen ſich —B i ſollte u, ıh 


Ber, 
Narz 
Li mitine 


wa rend 


ner 
enden 


noch intt 


si 
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= 


i 
daß 


jene Zölle, 
men Diez 
jen Bortheil nicht gchracht haben. Die 
Preiſe für ſeine Produkte ſind beſtändig 
zurückgegangen, ee ge er für alles,was 
er einfaufen künſtlich exhi ;hte 
Preiſe — — Um das zu be: 
weijen, dazu bedarf c5 Feiner bejonderen 
Genfuäberichte 


nit 


— — ⸗ 


Beſchwerden über unſchul 
littene Unterſuchungshaft, die in 
land jo häufig erhoben werden, fi 
zulande jelten, weil meift mur jolche 
Leute, Die eines schweren Berbrechens 
dringend verdächtig find, nicht zur Bürg- 
Ihaftsftellung zugelajien und in Haft be: 
halten werden. Barbareien, wie die 
Zeugenbaft, d. 5. die Siniperrung ganz 
unjchuldiger Menichen, die fo unglüd- 
lid) waren, zufällig Zeugen eines Wer- 
bredhens zu werden, bilden zum Gi 
die Ausnahmen. im Allgemeinen fann 
man jagen, daß der Hauptfehler der 
ameritaniichen Mechtspjlege nicht die 
Härte gegen Angeklagte, ſondern im Ge— 
gentheil die übertriebene Milde gegen 
wirkliche Veebrecher iſt. Die Rechts— 
wohlthat der Bürgſchaft, welche doch 
nur —* möglicher oder ſogar wahrſchein— 
licher Weiſe Unſchuldigen zu Gute kom— 
men ſollte, wird neuerdings ganz beſon— 
ders zum Vortheile unzweifelhaft ſchul— 
diger Schurken gemißbraucht. Eir 
Glagendes Beiſpiel hierfür iſt der Fall 
des Jurybeſtechers Graham, der gradezu 
auf friſcher That ertappt und trotzdem 
gegen eine verhältnißmäßig ſehr niedrige 
und noch dazr Bürgſchaft auf 
freiem Fuße gelaſſen wurde. Selbſt— 
verſtändlich entfloh er, ehe ſein Vrozeß 
begann. Jetzt ſagt „die ganze Welt, 
daß das vorherzuſehen war, und daßed 
Staatsanwalt, wenn er doch ſchon ein— 
mal Bürgſchaft annehmen mußte, nicht 
gerade den Vertheidiger Grahams und 
Geſchäftstheilhaber Alexander Sulli— 
vans als vollgiltigen Bürgen hätte an— 
zuerkennen brauchen. 

Was geſchehen iſt, 
der ungeſchehen machen. 
aber doppelt ſcharf aufpaſſen, ob der 
Herr Staatsanwalt die verfallene I zürg⸗ 
ſchaftsſumme mit allen ihm zu Gebote 
ftehenden Mitteln einzutreiben ver: 
judhen, oder ob aud) hier die eine Kräbe 
der anderen nicht die Augen aushaden 
wird. Wenn ein Berbreer fidh der Ber: 
folgung und Beitvaiung einfach dadurc) 
entziehen fann, daß er einen Yawyer mie: 
thet, der für ihn Bürgichaft ftellt und 
Diejelbe ipäter nicht einlöft, jo hat cs gar 
feinen Zwed mehr, ein Heer von Poli: 
ziſten, Sheriffogelilfen, Richtern und 
Zuchthausſchließern zu unterhalten. 
Denn an Lawyers, die ſelbſt einem Mut— 
termörder gegen eine Kleinigkeit zur 
Strafloſigkeit verhelfen würden, wenn 
ſie ſelbſt keine Gefahr dabei zu laufen 
braudtn, ift in Chicago und anderswo 
wahrlid) fein Mangel: Es handelt ſich 
aljo nicht allein-um Grabam und jeine 
Hintermäuner, jondern um ein großes 


amd wichtiges Prinzip. Shut . 


ey rr el aneıs 
imma 


ir 


der 


läßt ſich nicht wie— 
Man wird jetzt 


—— is fe Pflicht u, 


jte um die- Des 





dem 
ſchä 
zurückſtel 


ohnehin die größte in der 


Amerika | Nation aud) diefes Opfer 


ı als 


| Birrde endlich zu jchwer wei 
| feicht jchwebt der Etrohhalm fchon in der 





| des Projekts, 


‚den, 
| gleich von Anfang an, 


| lich noch die 


| tagt. 
| der Hochbahnverordnung jeßt in weiterer 








| 2 
pro Monat a 


vor der öffentlichen Enträftung ſchůtzen 


können. 

Trotßzdem der New Morter 
Staatsjenat die Bil wiedererwogen und 
angenommen hat, welche der Stadt New 
Morf geitattet, $10,000,000 für eine 
Weltausjtellung zu verausgaben, und ob= 
wohl das linterhaus den Senatsamen— 
dements zu feiner eigenen Bill jchlieklich 
beitreten mag, jo wird die Angelegenheit 
damit noch lange nicht erledigt fein. 
Viele Grumdbefiger in New Yo if drohen 
nämlich mit einem gerichtlichen € a 
befehl gegen die Benußung — * Ei 
thums, und dadurch dürfte der — 
Plan zum Scheitern gebracht we rden. 
Unter dieſen Umſtänden ſollte man mei— 
nen, Die New Yorker würden froh ſein, 
die Weltau uöjtelung der Stadt G er 
anzuvertrauen, Die jehr gern bereit ijt, 
fie zu übernehmen. Wie man * aus 
den Aeußerungen der „N. 9. Times“ 
und anderer Blätter ſchließen kann, 
wollen die New Yorker die Ausſtellung 
gar nicht zu Stande kommen laſſen, wenn 
ſie nicht in ihrer Stadt abgehalten 
werden fann! Gin jolches Benehmen ift 
geradezu verähtlid. Am Allgemeinen 
it die Giferfucht zwijchen den verschiede: 
nen amerifanifchen Städten mehr fomifch, 
als ernft aufzufaflen. Sie wird aber 
jchr bedenklich, wenn fie dahin führt, die 
ganze Nation zu [hädigen und zu bia- 
miren. 

Regierungen kommen und gehen 
in Frankreich, aber jede von ihnen legt 
eue Laſten auf. Das „Ge— 
ftsminiſterium“ des Herrn Rouvier 

hinter jeinen Vorgängern nicht 
ben und die Nationalſchuld, die 
Welt iſt, noch 
Millionen srancs vermehren. 
zuverſichtlich“, daß di 
bringen wird, 
zumal ſie gleichzeitig verſpricht, die Aus— 
gaben für das Heer nicht mehr zu ſtei— 
gern. 
ungeheure Laſt noch leichter getragen, 
die anderen europäiſchen Völker, 
aber auch ihnen dürfte die ſtets wachſende 
den. Viel— 


NRNlſF 
Volken as 


will 


um 850 


Sie „erwartet 


Luft, der dem Kameel ſchließlich den 
Rücken brechen wird. 


Lokalbericht. 


— — 


Sitzung des Stadtrathys. 


Ein Rädſchlag von der Bahn 
des Fortſchritts. 


Die Errichtung einer Hochbahn au Nandolph 
Str. wieder in weite Ferne gerüͤckt. 
Weſt Hand dolph Str. 


ftrigen Stadt: 


Die Freunde der 
Hochbdahn erlitten in der ge 


| rathsſitzung g, in welcher es wieder einmal 


wie im weiland — 
eine betrübliche Nieder 
Die Gallerien waren von Anhängern 
unter welchen ſich viele der 
bekannteſten Bürger der Weſtſeite befan— 
dicht gefüllt, doch mußten dieſelben 
als Alderman 
MeGillen, der bitterfte Feind ihrer 
Nläne, zum Borfisenden gewählt wurde, 
erkennen, welchen Verlauf die Berhand: 
lungen nehmen würden. ie einzige 
zur Erledigung kommende Vornahme 
war denn auch, daß die am Montag be— 
reits angenommene erſte Klauſel der 
Hochbahnverordnung in Wiedererwä sung 
gezogen umd unter qroker — gd 
Parteien dahin amendirt wurde, daß die 
Bahngeſellſchaft verpflichtet ward, eine 
weitere Brücke an der Randolph Str. 
zu bauen. Hier wurde, da die Anti— 
Hochbahnleute bei dem fortwährenden 
Hereinſtrömen verſpäteter Geg 
bekamen, daß 


zuging, 
Reichstag, 


lag 


2 


ner re 
die Yebteren doch Id 

YNajorität befommen würz 

die Verſammlung ſchleunigſt ver— 


Alles in Allem ſteht die Annahme 


ließ 


den, 


derne a’S dies am Montag der Jall war. 
— — — 


Sitzung des Countyraths. 


Einigung in der Salärfrage. 


Nach wochenlangem Streite haben ſich 


die County-Commiſſäre 
ihres eigenen endlich 
geeinigt und daſſelbe 71.40 
Jahr und * Verſon feſtgeſetzt. 
die Höhe der Gehälter 

Founty⸗ er wurde 

Eink lange mit en Vor u des 
huſſes endgiltig beſtimmt. 
alt Terhune wurde nach 


5— ttet 


GC iattet, 


geſtern Abeud 


heire ffs Gehaltes 
auf SIS per 
Auch 
ee 
Beam im 
Fin anzaus Sic 
De Coun 
jeftigem Debattiren 

Laufjungen = — Dollars Gehalt 


iſtellen. 


tyanw 


einen 


— r ——— — — 


Kurz und Neu. 


* Haſſan A. Hopkins, ein alter Be— 
ohner von Hyde Park, hinterließ ſei— 
Wittwe 518,000 und Frau Caro— 
doch ihrem Gatten George 


35,000. 


mw 
ner 
lina Sophia $ 
C — arles Koch * 
* Corporations-Anwalt Darrow gab 
ein Gutachten dahin ab, daß kein Grund 
vorhanden wäre, weshalb die Weſt Chi— 
cago aßenbahngeſellſchaft nicht die 
Erlaubniß erhalten könnte, auf dem 
Viadukt der 12. Str., öſtlich von der 
5. Ave. Straßenbahngeleiſe zu legen. 
* John Boier wurde von dem Polizei— 
der Marxwell Straßen-Station 
Diebſtahls von Pferd und Wagen 


— 


— 
Str 


richter 
wegen I 


in jechs nallen unter $2700 Bürgichaft | 


Sohn | 


dem Kriminalgericht überwiejen. 
Walter, der Kumpan Boiers, wurdesanf 
drei Anklagen unter $1600 Biürgichaft 
ebenfalls an die Grokgeichworenen ver: 
wiejfen. Die Mutter Boiers, die als 
Hehlerin an den Diebftählen betheiligt 
war, wird ihr Schidjal am Sten Februar 
erfahren, bis zu weldem Datum fie uns 
ter 20 Bürgſchaft ſteht. 

ei Richter Tutlgis Gericht füllte 
eine Jury gegen die @lcago, Milwaufee 
& St. Paul Gifonbahın em Zahlungs— 
urtheil von $4000 zu Gunften der Erben 
des James McBcagb, der am 2. Januar 
1838 Won einem Zuge der obigen Sejelt- 
ichaft ander Kreuzung der Clybeurn 
Ave. getöbtet worden war. 


RKapt. James Farrell wurde geſtern 


— Anton — der reſig⸗ 
ßormann für 


Spezialauflagen aufzubringen ſei. 
| Frage ergab 


trach 





| ein, 


ſchaffe m und der An genieur und der 


vor 


| Dei 


Die Franzofen haben bisher ihre | 


| der 


! ag Zi 


| Wette 


wi 


Münzen, 
| die an 
ı halten, 





| Vormittag 


Situng der Drainirungs:Gommife 
ſion. 


Wie foll das erforderlide 
Geld aufgebrahtmwerden? 


AugenicurGoolchd Plan über den Hanalbau. 
In der getrigen Situng der Draini- 


rungs:Sommiffion wurde zunädhit Die 
Frage erörtert, ob das erforderliche Geld 


durc) eine allgemeine Steuer oder durch | 


Dieſe 
ſich von ſelbſt, 
Summe feſiſtellen wollte. 


gung konnte nicht erzielt 
Anwälte ſollen aber 


werden, die 


als man den 
Betragd der augenblicklich aufzunehmenden 
Eine Eini- 


bis zur morgigen | 


Eitung eine Verordnung zur Ausgabe | 


von Bonds ausarbeiten und morgen 
wird jowohl die Höhe der aufzubringen: 
den Summe, al3 aud die Art ihrer Auf: 


| bringung feſtgeſtellt werden. 


v Gooley gab auf 
der Commiſſion 
zunächſt 
iſchen, geolo— 
rhältniſſe 


Per 
’i> 


Der Ober: \ngenien 
eine Anzahl Aragen 
Auskunft. Es müſſen 
Daten über topograph 
giſchen und meteorologiſchen Ve 
Illinoisfluſſes BEN und in 
ht gezogen werden, dam erit Fön 
Pläne und Sperififation 
anbefertigt werden, jo Da vor 
kaum eigentliche Arbeit an 
Hauptkanal begonnen werden kann. 
Arbeit an den Hilfskanälen 
kann ſofort begonnen werden. 
Prendergaſt brachte zr 
wodurch der Ingenieur 
wurde, die betreffenden Daten 


die 


des 
ven 


1892 
dem 
Die 


8* 
Die 
Kur 


90 
u) 
it 
iL 


vei 


zu ver— 
walt inſtruirt wurden, über die Schritte 
zu berathen, durch die man die Mitwir— 
kung des Bundes an der Arbeit ſichern 
kann. — Der Ingenieur legte den Ent— 
wurf zu einem Siegel für die Commiſſion 
und die Bürgſchaft des Charles 
Bary, durch Henry Steinbock und Jakob 

sler vertreten, wurde angenoumen. 
Morgen Vormittag 10 Uhr nächſte 
Sitzung der Commiſſion. 


—>——o— 


Briefkaſten. 


Hamburger. Der Einfuhrzoll auf Gi 
—— von Hamburg nach den Vereinigten 

Staaten beträgt auf das Tauſend 25 Prozent 
vom Werthe und zwei 
per Pfund. 
Dollars Inlandffeuer (Revenue Tax). 

D. 3. Wie viel Mal ſollen wir noch er 
flären, das Kunze ein Vuremburger tt? 
Solche Perſonen, die durch den, kaſten“ 
Auskunft erhalten wollen, ſollten auch denſel— 
Pen — leſen, damit ſie 

Lage kommen, Frage on zu ſtellen, die ſchon 
*— ge Male beantwortet worden ſind. 
B. ice des Beamten, der die 
Heiraths-Lieenſen ausſtellt, befindet ſich im 
County-Gebäude (Courthaus), Eingang ent 
weder von Nandolph, Claͤrk oder Waſhington 

Str. Der Beamte, der die Licenzen ausſtellt, 
heißt Morris Salmonſon und iſt ein Ange— 
ſtellter des County-Elerks. Zwiſchen 9 Uhr 
Vormittags und 3 Uhr Nachmittags werden 
ſie ihn regelmäßig in ſeinem Bureau finden. 

J F . Eine deutſche Baptiſtenkirche auf 
Nordſeite iſt an' der Burling Str., Ecke 
Willow; es iſt dies die Zweite Deutſche Bap— 
tiſtenkirche. Erſte Deutſche Baptiſten— 
kirche iſt auf der Nordweſtſeite, an der Bicker— 
dike Str. Ecke W. Huron Str. Die Heils— 
arınee iſt noch in 

Berſammlungen abhält, 
nicht fa gen; Sie erfahren dies aber leicht, 
»ſich bei den Paſtoren der genann— 
en Kirche ober dem irgend einer anderen pro= 
vche —— 

kör die goldene 
i noch in einem 


Brie 


WB. Die Offi 


Die 
vie 


fünnen wir Ahnen 


4 
te 
teit entijchen 


Aboun et, Sie 
weder in ejnem 
Nadete nach Dentichlend durch die 
den, jondern mülen die Berfendung einer 
Erpreß-Office überlaſſen, welche wohl auch 
gleich für Entrichtung der Zollgebühren ſorgen 
wird. In den Poſtgeſetzen heißt es ausdrück— 
lich, daß alle nach Deutſchland und anderen 
Ländern des Poſtvereins beſtimmten Briefe 
oder Packete, die Gold- oder Silherwaaren, 
Schmuckſachen und ſolche Artik 
eſtimmungsorte verzollbar ſind, ent- 
von der Verſendung durch die Poſt 
ausgeſchloſſen ſind. 
u, ‘ 

verpflichtet And, eine Steuer c 
Gigenthyum (Personal Tax) au 
Natürlich! Warum  jollte man 
Wirthen eine Ausnahine machen? 


Ob auch Wi irthe Salo 
uf bewegliches 
entriche re 


ten bei 


. — 


Dilige Daflageiheine vor amd nah Deutiihe 
and ſind zu haben bei Baͤsmansdaerff & Hei⸗ 
nemann, 14. Be 47 Dit Bandelph Str. Kasjt 
nicht, ezne erſt dort nachgeſragt zu haben. 


— 
Scar Howe 
en an 


> — 
es, bir 
der 


* Brof. O Lehrer der 
neueren Eprad 
Unwverjität von Chicago, jtarb 
in feiner MW ohnung, 
Park im Nlier von 


— — —— 


Todesfätlie. 


geſtern 
28 
59 


Woodlaͤwn 


I N pp 
Jahren. 


Im Nachſtehenden veröif 


zuging: 


27 
SU: 
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Marktbericht. 


Chicago, 6. Febr. 1890. 


Dieie Preiſe gelten nur für den Großhandel. 


Gemüſe. 
Kartoffeln 38 ⸗Me per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 83. 00 3. 50 p. Brl. 
Weißed Ri ohnen, No. 1.,81.50 1.5 
Amportirte Erbien 31.65—1.7 
Rothe Beten 1.00—1.25 per Br, 
Weiße Rüben 75—51 * Brl. 

Tomaten 5 9—60c per R 
Sale ‚bein $ 3.50 —4.00 per Brl. 
Sinheimicher Sellerie 20— 806 per Dizd. 
Kohl 86. 00 - 7. 00 per 100. 
Ni De. 

Beite Sorten S—12c per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 81.00 

82 25 — 3 | 50 per 


$1.75 per rl, 
Sorten $2 
$4.75—5.00 per Kite, 


Vrl. 
Apfelſinen 
CEitronen von 83.50 . 75 per Kiſte. 


Butter. 


genaue | 


en fiir die Arbeit 





Dagegen | 
Richter | 
Reſolutionen 5 
angewieſen | 


nz | 


Dollars fünfzig Gents | 
Dazıı Fonmmen noch weitere Drei | 


nicht in die | 





Ghicaao, 89 fie aber ihre | 


Poſt ſchi⸗ 


nkeepe 





ehemaligen 


—1.55 per Bun, | 
O; weiße 65e. 


chen wir die Liſte der 
über deren Io) € dheitsamte zwi⸗ 





Beſſere | 


Elgin ? Rahnbutter 2355—2Tc per Bid, ; ges | 


| ringere Sorten variivend von 15—1Sc, 


Käſe. 
Voll-Rahm⸗Kãſe(Cheddar) 944 
Fei nere Sortgi 19—104c p er 
Adgerahinter Küje >—Öc per Bid, 
Schweizer⸗Käſe 9—10c per ‘Bid, 
Fleiſch. 
Beſtes 


gere Qualität 3ve per Pfd. 
Geflügel. 
Küken 9—Ne per Pfd.; alte Hühner 543c. 
per Pid., Hähne de per Pfd. 
Enten 10—123c; Truthühner 123—13e per 


Pfd. 
Dod. 


perPfd. 


Gerupfte Günſe 8400 4. 50 per 
Friſche Eier — — Dod. 


Mallard Enten 84. 00 per Dizd. 
Kleine wilde Euten 5150200 per Dijd. 
Schnepfen 81. 25. 
i Zum AG. 
81.25—1.50. 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
l 


Kalbfleiich I—T!c per Pf. ; gerin: | 


Der cr veuiframeritanife Bürger | Deutfdes Zhenter im Chicago 


Seine a ensertin 
rung. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der deutich amerikanische Bürgerbund 
hielt geitern Abend in Müllers Halle, 
45 N. Clark Str. unter dem Vorfige 
feines zeitweiligen Präfidenten, Carl 
Wohlfeld, feine zweite Berfammlung ab. 
Auf Borihlag des Präfidenten wurde 
Herr Hildebrand zum Vice: Präfidenten 
gewählt. Das Protofoll der evjien 
Sing wurde Durch den Schriftführer, 
Herrn Reiſenegger verleſen und ange— 
nommen, 

Die Hauptattielegenheit des Mbends 
war die Durchberathung der einzelnen 
Paragraphen einer Prinzipien-Erklä— 
rung, die von einem dazu ernannten 
Comite ausgearbeitet war. Die meiſten 
Paragraphen wurden unbeanſtandet an— 
genommen, einige wurden amendirt und 
gelangten dann zur Annahme. Der 
Wortlaut dieſer „Platform“ fol: 
gender: 

1, Aufvehterhaltung der Conftitu: 
tion der Ber, Staeten und aller freien 

— dieſes Landes. 

Eflege 2. —“ N ge 
Sprache, 
und Ge bräuhe, * unit Kö Bi en= 

Mund? {les dejjen, wodurch das deut: 

e Rationeigefühl gefräftigt werden 
ann, 

$, Herjtellung des politiichen, focialen 
und individuellen Gleichgewichts. 

s #, Widerſtand gegen Vebergriffe in 
politijher Hinficht jeitens anderer Nas 
— 

8* —J e einer geſunden Volksmoral. 

8 J Heranbildung guter amerikani— 
ſcher Bürger deutſcher Nation und Ab— 
ſtammung. 

87, Fühlbarmachung des deutſchen 
Einfluſſes auf geſetzlichem Wege in alleu 
nationalen, ſtaatlichen und municipalen 
Angelegenheiten der V. St. 

Ss, Vereinigung des geſammten 

Deutſchthums im Kampfe gegen Nativis— 
mus, Banane und Mucker— 
thum und gegen alle unter irgend einem 
Deckmantel gegen das Deutſchthum ge— 
planten Uebergriffe, durch welche die per— 
ſönliche Freiheit und die Inſtitutionen des 
Landes verletzt werden. 

Ss 9, Abhaltung eines allgemeinen 
deutjchen Nationaltages an irgend einem 
Tage eines jeden Jahres. 

Auf Grund diefer Brinzipienerflärung 
wird jpäter eine Gonftitution ausgears 
beitet werden. Cine proviloriiche Ge: 
jhaftsordnung gelangte zur Annahme, 
Kin aus den Herın Vilbelmy, Schlen: 
fer, Beder, König und Ehrhardt beite: 
hendes Gomite wurde beauftragt, Schritte 
zur Abhaltung einer Mafenverfammlung 
vorzubereiten. 

Darauf traten dem Berein 
Mitalieder bei, deren Beiträge 
813.25 betrugen. Die Namen 
Hinzugetretenen find: Yudwig Höbel, 
Wilhelm Böttcher, Louis Riſcher, Mich. 
König, Guſt. Rifters, Aegidius Haas, 
L. 2. Friederih, Emil Brandt, 9. 9. 
Deder, Mar Geloverg, Karl Gauger, 
Heinrich Lehmann, Hermann Pabſt, H 
Walter, Vaul Ehrhardt, Wm. Henkel, 
B. Wittinger jr., Karl Kittel, H. Loh— 
mann, F. Becker, John Braun, Karl 
Müller, Geo. Blöckle 

1. 

” Adolph Zeller, vor etwa 20 Nahren 
einer der befunnteiten Ddeutichen Ge: 
jhäftsleute, nicht nur Shicagos, ſondern 
des ganzen Weftens, itarb am T 
im Mlter von 54 Sahren. Vor dem 
großen Feuer war er der hervorragendite 
Aılltavdfabrifant,; verlor aber durd; den 
Brand Chicagos fein ganzes Vermögen, 
An den lehten Kehren betrieb er Grund: 
eigenthumsgeſchäfte und er war wegen 
ſeiner lichen Charaktereigenſchaf— 
ten allgemein beliebt. 


iſt 


24 neue 
zuſammen 


der neu 


vorr 


— züg 


Fener! Feuer! Feuer! 


Noch ein großes Feuer. 


as Lager muß ſofo 
fauftwerden! 


D 
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Auf Befehl der BVerſicherungs-Geſellſchaft. 


ein ei idet Dies aus und b es mit. Am Sauiſt ag 


— diat war. als 
ic Herten tie ider Fabritanten angegeben 

r, und bee: f den toirkiichen Verkunr feine 

It wurde, ſo waren wir genöthigt. das La—⸗ 

— e a und in Geid umzuiegen, 
Waareır in iagen werden 
endgiitine Y dre D 


J ı Bert 
ion itaitfindet 


überzieher für Ränn 
ber tft nut gemacht, v 
nt neueſte Mode, und garoe 
jeſen 32.5 Ueberzieher tönnt Ihr v 
behalten; u Yhr dent, 
rih ift, oder wenn Ihr n ht demtit zuf frieben 
nd einer Urlache, „BERN nicht beit t, 


Tage im 9 
feine #16 } 


verpflich wir uns hiermit, die $2.85 zurü ctzug 1. 
Erira eine Elyſian Bender-lleterzieher für Mänxer, 
1.99, weiden garantirt, dai fie $25 werth find. Diefer 
Bebersieber it gefüttert mit „Hlt-finifhed“ Futter, umd 
vi ehr hübid d. Auch ein elegener Coriſtrewebergieher, 
üttert, 210.99, gerant 
5 rziehern. 
atiert. und 
v verſä im 
Ber! yälteit offeriren. ein Ba ar eles 
gante W 
tırt als 
Dieie 98 Cents: i ſchwerem Sto 
hübsch gemadtt. und wen r glaubt, daß fie fe sine > 
werth find, dann bringt nt ee Ein Ihöner Anzug 
von Männer = Nöinterfleidern zu 83.75, garanttıt &15 
werth. Wir erianben N men, dieſen Anzug bier Tage 
lang zu beoalten, — wenn Ihr glaubt daß er keine 
*15 werth verpflich irn 3.35 zurückzu · 
zahlen. Schnei⸗ 
devargeit, & elegant I 25. Elegante 
Wide ale nd So ——— mitS Seide uud Atlas 
geinttert, $14.19, gran s 349 merth, wirfiih feine 
Maaren, geuau d ten beiteilten leiter gleich, 
alte Moden, Prinz Alberts, Cutaway3 und Sacks und 
über 40,00 verichiedene Gerten Anzüge mit Seide und 
Auas tiert und von der ſeinſten Qualität. Kraden ⸗ 
Anzüge dadie eingeſaßt. u A. I garen tirter Werth 85. 
Ana den-Mcperzieher S2.8, wertö $10. Alles muß fort, 
phne Ridächt auf Koffeu ober Onalität, fowie über 
109,060 vwerichiedene andeie Ianaren. die mr we 
Maugel an Raum bierniät aupgiölen fönnen. 
täumt wicht, Dielen großen Retaif: yruerverfigerungde 
Berfanf zu beiuen md Warren und Preite bortielbit 
zu vergie F Das Borſorechen foket midi3 und bei 


— 


dem werdet Ahr ausfinden, on alles oben Er- 

wännte auf Thetioder beruht. Die Gelegenzeit, jekhe 

—— au erhalten, fommt im Leben nurß einmal vor. 

4 die Adreſſe and SO Lake Str., zuifgen 
Während 


ienſtag jet: 





| DET, 


ct Bere! 


es 
durch umfa 
zu ſorgen, 


| Anna; 


- Spera Sonufe., 


Denefiz für Herrn Paul 
Barthold. 


"SHUB’ 


N. W. Ecke State und Jackson Str. 


Unfere ftändige deutiche Theater⸗Ge⸗ Großer Bargain⸗ Verkauf 


ſellſchaft ſieht ſich am nächſten Sonntag 
wieder gezwungen, in dem Chicago 
Opera Houſe, Ecke Waſhington und 
Glarf Str., zu fpielen, da MeBiders 
ce ”.* - .- . 

xh erwe eſe 
Theater anderweitig beſetzt iſt. Die Vor 
ſtellung an dieſem Abend iſt abermals 
eine ſehr intereſſante. Oskar Blumen— 
thals geiſtvolles und ſehr unterhaltendes 
Luſtſpiel „Die große Glocke“ wird zum 
Benefiz des Herrn Paul Barthold ge— 
geben werden, eines Schauſpielers, der 
ſich in der kurzen Zeit ſeines Wirkens 
als ein vortrefflicher Darſteller erwieſen 
hat und der eines der hervorrage ndſten 
Mitglieder der Geſellſchaft iſt. Die Be— 
ſetzung des Stückes iſt folgende: 

Baroniu Erna von Solden............ Marie Kronau 
— Eduard Sundermann........Eruft Gichmeidler 
Enuftanze, Seine Gattin Hedwig Beringer 
Eity, ihre T ohter..... Mila Bley 
Ottilie, ihre Stieftochte Clara Zahl 
Martin Muruer, Zeichr — 3 Richard 
Tieobuld Voat, + san Dar told 
Eberhard Wilfried, — 
Mathilde, Eberhards 
Eanitätsrath Dr. Bunte Rihard Wagner 
Profejjor Ludavicı. —— Carl Back 
—— Wollenburg, TB: ode oe * Emil Klär 


yrida Seil 
..Eita Storf 


——— 
ria Martha 


Deutſche Volkstheater. 
Fre ernhaus. 
Die Bartonzstraus bringt 
am nächiten Sonntag, den 9, Februar 
1890 das vortrefflihde Drama „Hans 
Sörg“ oder „Die Berlenichnur“, von 
Karl von Holtey zur Aufführung. 
Berthold Kraus jpielt den 
Jörg,“ Herr Schucht den Jobann, 
Richter den Baron und Herr Borve 
Förſter. Die Damenroll en ſind folgen— 
dermaßen beſetzt: Frl. Wagner; 
Frl. Barton, —— Frau Häu— 
die Pächterin. 


Die Direktion 


Herr 


ſer, 
Aurora-Turnhalle. 


— 


Im Theater in der Aurora-Turnhalle 
gelangt am nächſten Sonntag die erhei— 
ternde Geſangspoſſe „Die luſtigen Wei— 
ber von Kyritz“ zur Auf fführung. Frl. 
Johanna Schaumberg wird den — 
daner „Emil Thülecke“ ſpielen; alle ande 
ren Rollen liegen in guten Händen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch be— 
merkt, daß das Theater am letzten Sonn— 
tag anläßlich der Benefiz-Vorſtellung zu 
Gunſten des Herrn Schindler vollſtändig 
beſetzt war und der Benefiziant mit ſtar— 
kem Beifall bedacht wurde. 


Arbe 


In dieſem an der Weſt 12. Str. gele— 
nen Volkstheater wird am nächſten Sonn— 
tag die unterhaltende Poſſe „Hotel 
Klingebuſch“ zum Beneſiz Herrn 
Wilh. Röſeke, aufgeführt. Herr Röſeke 
iſt eines der beliebteſten Mitglieder und 
das Publikum wird ſicher nicht verfehlen, 
ſich ſo zahlreich als möglich in dieſem 
populären Theater einzufinden. 


rer⸗Halle. 


des 


—— Wormſers Theater 
Den Beſuchern der Aſhland Halle 


| 
I 
i 
| 
! 
} 


Herr | 


Rn 2 
„Hans 
ns 


den I | 


ftept am nächjien Sonntag ein gain bes | 


fonders heitever Abend bevor, 
Direktor Wormſer die amüſanteGeſangs— 
poſſe „Till Eulenſpiegel“ oder „Scha— 
bernack über Schabernack“ aus der Feder 
des berühmten Komikers und Poſſend ich⸗ 
ters Johann Neſtroy zur Aufführung 
bringen wird. Herr Wormſer macht 
beſonders auf den hübſchen Kinderchor 
im dritten Bilde auf 
Hauptrollen ſind in folgender Weiſe be— 

Eulenſpiegel, Deutſch; Mehl— 
wurm, Rademacher; Nelkenſtein, Weber; 
Specht, Bittler; Nabi, Wormſer; Do— 
rothea, Frl. Richter; Vezzie, Frl. Wer— 
Cordula, Frau Rothweiler; Hein— 
rich, Frl. Altherr; Lehnchen, Fri. 
Meyer u. ſ. w. 

a en ar 


Feſte und Vergnuͤgungen. 
ie Gintrabt Xoge No. 13 
8 Ordens der Hermannsjöhne 
orgen Abend in Baums Pavillon, 
de \ndiana nnd Cottage Grove Ave., 
ihren diesjährigen, großen Maste 
und hat jih angelegen fein 
ende Vorbereitungen dafür 
S eſucher dieſes Kar— 

; amüfiren werden. 
— werden ſich 


eit vorausſichtlich 


m 
F 
laſſen, 


daR ı alie 
nevalfeites jich beiten: 
Die Deutichen der 


dieſe günſtige Gelegenh 


nicht entgehen laſſen. 


Eintracht No. 
ben für Samſtag, den 
großen Preismasktenball vorbereitet, 


Larrabee Str. 


ken mehre 
und die ! 
um eine } N 
wose | m Das Gelingen des 


| ſtarb ge 
Verſtorbene hat hier Frau und eine 


daß = | wohnen und jeine Yeihe wird hiecherges 


Die Druiden 
Zwei Haine des Ordens der Druiden, 
45 und Karl Marr, ba: 
22, Februar einen 
der 
Halle, Ede North Ave. und 
itattiinden fol. Cs find 
die beiten Gruppen und Ginzelmas- 
re Vreiſe ausgeſetzt und auch 
ingen getroff 
zu ſichern. 


BE 
in Folz's 


für 


ſonſt die beſten Vorbereitu ffen, 
Feſt 


es 


—ñnN 


fmerkſam. Die 
b 


indem 


| Ehas. 8. Feldfamp, Apotheker, 


ı Serum. Schimifn. Newäftore, 276 


 Senrh Schroeder, 


| Dtio ©. Saler, 


feiert | 


ball 


en“ Samitag. 


Prozent Disconnt erlanbt an — Winters 
Neberzieher in unferem Store. 
Großer 73 Gent = Berfauf in unfes 
rem Ausftattungs-Deparicmeit. 


Anlerwäſche. 


It 


In der obigen Lot Tann 


Sucht Eure Tıswahl 
unter unjerem gan 
zen xuüger don 
ſchwerer Unter⸗ 
wäſche, verkauft 
bis zu $2, jeßt al⸗ 


man ſinden Turedo geripp-⸗ 


te, Sanitäre Wolle, Faneh 
Merinv und Natur-Wolle. 


Fanch⸗He 


uswahl von 60 Du 
ſiſchen Vercale⸗H 


chluſſe: wagt —* ut 


— 3238 
Pelzkappen— 
Verkauf. 
— 

Ben MAP unierer 
Kapven au ) 


offeriren r 


e 


„ Han 


Laden offen big 8:30 Abend3. < 


| Anzeigen! für te ie, Abendpofl« 


| Wegen ihrer — entlichen Verbreitung | 
| empfiehlt jich die , 
' für jogenanute Fleine Anzeigen, 


ganz befonders 
Wer Arbeits— 


Abendpoſt“ 


kräfte irgend welcher Art braucht, 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
kaufen oder verkaufen will, kann für wenige 


Cents ſeine Künice durch die „Abendpoft“ 
ı vielen Taufenden befaimt geben. 


| den 


Um es num 
Anzeigeluftiigen möglichht bequem 


machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmefleilen 


eingerichtet: 
Nordfeitter 
Edu. Otto, Anothefer, 115 Elybourn Ade., 
rabee Str. 
445 N. Elarf Str., 
Ede Divifion. 
&. 9. Tuerjelen, Avsthefer, 
B.H. Hanke, Apotheker, 80 O 
Sogn &. He, Apstheter, 247 DO. 
Gerd. Schmeling, Apotsefer, 505 Weis Str., 
Schiller. 


201 9. Edi Ingo Ave. 


Henry Goet, Apotheter, Ede Lincoln und Webjter | 


Avenues. 
Bm. 3. Boltmer, jr., Apotäeker, 938 Halited Str. 
nahe Garfield Ave. 
DO, North Ave. 
Weſtſeite: 


Apotheler, 4533 Milwaukee Ave., 


Zimmer zu | 


zu 


Ede Lars | 


Ecke | 


| 
| 
| 








Erte Chicago Anenne und 831 und 833 Diuwanfes 


Etr. 
Apotheker, Ede Milwaukee nnd 


Nive., Edle Divifion 


North Aveg. 

Site F. Sartivig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

J. Brendecke, Apotheker, 468 
Aſhland Ave. 


W. Chicago Ave., 


Nudolph Stangohr, Avotheker, 841 W. Diviſion 


Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 


5.8. Kerr, Apothefer, Ede Lake Str. und Bryan | 


Place. 

Langes Apotheke, 675 W. 
Straße. 

6». Srafiy, Apothefer, Ede Haljied und W. 12, 
Straße. 

Sruchl& 
fted Str 

3. Schimet, Apothefer, 
* de 18. Straße. 

Martin 2. Brauus, Apoth 
Ecke Hoyne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 

Emil Fifchel, Apotheker, 001 Centre Ave., Erle 19. 
Straße. 

C. A. — Store. 192 Blue Island Ave. 

Südſeite: 

J. W. Trimen, Apotheker, 5822 Wabaſh Ave. 
Harmon Court. 

Heury F. Thoma, Apotheker, Ecle S. Clart Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph B 
Are, € de: 5 
B. Freund F 6 .Apotheler, 258 31. 

ſigan Abe. 
srter & 6 


Lake S 


Ecke Canalport Ave. 
547 Blue Island 


jefer, 890 W. 


Ede 


‚ Apothefer, 3100 
Str., Ede 
., Apotheter, Ede State und 


F. wicneae, Apotheker, Ede Wentwortd Ave. und 


24. Str 


' Zulins Su unradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ecke 


* Sin früherer Angejtellter der Airma | 


H. D. Littlefield, 
Col. Der 


en Sohr 


ne. 


— Field « Co., 
tern früh in Denver, 


bracht werden. 


irt 340. Ebenfaſis eine 


* — — 
Seirathö-ticensen. 


Die e folgenden Heirath3-Picenzen wurden im 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

He e ury C. Handel, Laura A. Bury. 

Da rimilian Holub, Hermina Beck. 

sohn P. Prom, Mary Hienen. = 

M. Chriſtofferſon, Emma Petterſon. 

— Scheiwe, Maria — N. 

dacob Flec Annie Bohr. 

John G. Preſſing, Barbara A. Cehrs. 

Bexy L. Meyer, Meta Degener. 

If ties }. Noelle, Rellie MeNamara. 

Barney Brown, Katherine Udimer. 

Johann Schonhofen, Apoling Kreten. 

doſef Kuchta, Katarczyna Mikus. 

derdinand Bogder, Ida Erdmann. 

John Goeldel, Anna Schubarth. 

Mar Grzegorzewski, Frau Louiſe Belvrens. 

William Maina, Emma RNoffke. 

Jeſeph Waguer, — Bunt yei. 

Sames M. Jemifon, Way 3. Seribner, 

beorge M, Braband, Tillie M. Veit. 

Sohn Steinhaus, Margaret Hermann, 

zeter Ludwig, Emma Schumer. 
William D. Sayer, Glara Hannah. 
Peter Hath, Johaunah Wernerla. 
* Dietrich. Frau G. Griſenbeck. 
Johu P. Dugaun, Linnie M. Stephie. 
Du Qufold, 


Terug Str. 
Town LSaker 


| 8. Rhein, Store, 4817 Lafliu Str. 


!'8.2. Brown, Apotheft 


2ate Biew: 

Chas. F. Pfannſtiel, Apotheker, S 
Str. und Wrightwood Ave. 

. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincol 
Aſhland Aves. 

Jos. Munt, Newõſtore, 


n, Belmont und 
755 Lincoln Ave. 


— — — — — — — 


— Ernüchterung. 


| begegnet in einem bannoverichen Dorfe 
einer auffallend hübichen, drallen Dirne 


und fragt; Schönes Fräulein, wen ge: 


; hören Sie denn an? ’R Siwiene (Den 
| Schweinebirten.) 


| Wieviel der 


| dein, daß 
| der sebabt haben?” 
| — Aus einer Stabtverorbs| 
; netenfigung zu %. Herr K. zu ſeinem 
7 Zeit | 
finuend an den Nägeln faut: „see, Here | 


— Yufdem Balle: — ſind 
ein eigenthümliches kleines Mädchen. 
zleichen Kinder —— Ihre 


glücklichen Citern ?— 


meine Eltern überhaupt Kurs 


Nachbarn, der ſchon ſeit länge 


Nath, ich bit!” Se um Alles in der Welt, 
bören Se auf, id; fann’s, week Gott, 


nich mehr mit anjehn!“ — Der Here | 


Rath 8* gelafſen): Ich weeß gu 
ich, Se wollen; ich Inaupele dad 
—* Qbren Bingere 1 . 


fer: 


fr., Ede Wood | 


ranfen, Apotheker, 800 und S02 ©. Hals | 
Ade, | 


21. Straße, | 


entworth 


D. Ede Halfteb | 


v, Ede Lincoln u. School St. | 


Ein Tourift | 


Ete | 


—, Ja, woher wiſſen | 


ns 


Kindermund. — 


— Bater: Was höre ich! Du 
heute Morgen „Deiner a. Ban 
horchen wollen? — Komm' mit here in 
ın’3 Haus, ich will Dir doch einmal ges 
börig die Jade vollhauen '—Ainabe (die 
Jade ausziehend) : Hier ift fie, Vater. 
Nimm fie nur mit hinein, ich werde bier 
draußen fo lange warten! 


— „Bie fommt das, Mutter, 
dab Du ſchon graues Haar bekommſt ? 
— „Weil Du unartig bijt und mir fo 
viele Sorgen madit.” — ‚Aber Groß⸗ 
Den — veißes Haar, dann mußt 

u ihr ja viel mehr Sorgen gem 
haben.“ : Be 

— Zehnjähriges Mädchen: 
Nein, wie der Klavierlehrer mit mir 
kokettirt, das iſt wirklich unglaublich! I 
Freundin: Wie madt er denn dag? 
Rängen: Er, baut mir immer auf Die 

dinger, ivenn ic) jalich ſpiele. 

— Vater: Karl, das taugt nichts 
daß Du Dich von Deinen Ditihhlern 
immer Ju Umgezogenheiten verleiten 
läßt. Du mußt mehr Charakter — 
men und nicht immer gleich zu $ Allem, 
was man Dir borjagt, „Ja“ jagen. So, 
und jegt je’ Dich bin und mach’ Deine 
Aufgaben ! 

Karl: Nein! ! 

— Karl: Mama, find denn wirklich 
Engel im Himmel? ? 

Dama: Ja gewiß, mein Kind 

Karl: Ich glaub' es doch nicht, 

denn ſonſt müßte man doch ihre Beine 
berunterbaumeln ſehen! 


— Ein kleines Mädchen von 
ſechs Jahren hatte ſich mit ihren Brüdern 
und einigen aͤnderen Knaben ihres Al⸗ 
ters etwas s mild bon der Hausihür hers 
umgetunmelt. 

Der Bater rief das Töchterchen zu fidh 
herein, ermabnte e3 zur Sittjamfeit und 
fchlog mit den Worten : „Liebes Maris 
hen, ivenn Dich die böjen Buben loden, 
fo f folge ihnen nicht !“ 

„Aber wenn e8 die guten thun 9“ 
das Kind in feiner Unfchuld, 

— Fri: Nie wahr, Mama, 
wenn ih groß bin, fo werde ich auch ein 
Herr ? 

Mama: Jawohl, Fritzchen, Du muß 
aber hübſch brav und artig ſein! 

Fritz: Aha, nicht wahr, Mama, all: 
Buben, die bös find, werden Frauenzins 
mer? 


frug 


„Warum bauft Du denn Dein 
—“ ſo?“ ruft die Mutter dem 
Heinften Sohne zu, der energiich auf fein 
Schweſierchen losklopft. 

„Ich muß ſie hauen!“ ſchreit dieſer zu⸗ 
rück, ohne Tg in feiner Beichäftigung ftös 
zen zu lajjen. 

„Aber warum denn 7” 

„Du haſt gefägt: der Gefcheidtere giebt 
nad. Die totil aber nicht nachgeben, und 
darıım baue ich ie.“ 

Liesden: „Sag' mal, Mama, 
giebt es denn eigentlich aud fchlwarzen 
Puder ?” 

Mama: „Ei bewabre, mein Kind! 
Wie kommſt Du denn auf diefe fonder: 
—— Frage?“ 

ieschen: „Ja, dann ſag' mir doch 

nun, womit pudern fi denn die aımen 
Damen in Afrika 2“ 

— — — 

Vermieths⸗ und ãhn⸗ 


fuden Durh Die 
ie Serbreitung. 


Berlangt:, Berlanfs: 


Ge deine Wuzeigen 
„Abendpoſt“ die denkbar be 


Männer-Schwmäche. 


Völlige Wiederherſtellung der Geſundheit und 
geſchlechtlichen Ruftigkeit, 

mittelſt · der 

La Salle'ſchen Maſtdarm-Behaundlung. 
rfolgreich, wo alles Andere fehl⸗ 

geſchlaget ı hate. 
Die La Selie'iche — de und ihre Vorzũge. 
Unfere Präparate heiß ie Heilmittel 
auf Br nd ber 


ı ©: alte”) 


oil ittel an 
eichnun 8 ge⸗ 


wirbe 
n zu der Nernens 


ıte um d Daher erle 
des Gehirns und des Ruck 


ſſigleit und der Maſſe 


grats. 2 * 
4. Der ne fan fid) felbjt mit Sehr geringen Ko— 
fteit obme Arzt i * 


nderung der 


feine Derä 


an Ort und Stelle eins» 
ir auf den Sig bes 

aAlben Stunde. 
hwächt, deren 
eworden, deren 
n fichere und beftäudige 
sitmitiel, der beite und 

n ber Yeidende beiigt. 
Sahverjtändiger über 

zraft des Reltums. 


ft ge 


re A Freund u 
Auſicht medizniſcher 
Die abfarbirende $ 

und gen des Y 
J Fe i a 


— für ebenſo art. er 
ür am.Beti, 


Hit in Angriff zu 
au von "r. 


Ya Sa Bes die gentei dlichen Bo- 


lus "Kemedies” geichepen —* 


{ {u3 (wirfliche Größe). 
en Der Nieren, Bisje und 
Borkche rüfe. 

Ihre 8 BE. na Heilung ohne Magens 


Dar ın tt ort 
Krani heite 


es Urtuire et, Anfftehen bei Nacht, 
nerz oder Brennen beim Laſſen des 
u don Urin uachdem dies geſchehen. 
Bright'iche Meren⸗ 


iad, htrö Pic 


der Vorjichdrüie. 


ige Wirkung wird erzielt, 
man die Heilmittel aumriteibse 
nn * —* Seidens applizirt, 
Rı ısen erwerjen werden. 
ſdarm eingeführt ift, To 
ttet aenhals. Blaſeuſteine, 
— St der Beine und Füße. 


Behandlung. 
Spesiftige Heilmittel für ſpeziſi⸗ 
fe Leiden. 

Syezikiher Burfus, bei Shwähe, Ausfli 
n, Serzllopien, Rücdenichmerzst n. 1. w 5.0 De 
eine Shadtel; der vofitändiae Aurjus mit drei 
Ä aufs Mionate reichend, #10.00. 
Kurlus &». IL. iür Männerihwäde. 
Schachtel | für eiufadge oder friiche Fälle 3.00; drei 
Stadhtelu für Ichmere mırd andanernde Fälle, bei Mäus- 
nern über der wittieren Jahren, fragen Leuten u. ſ. 
w. $15.00 für 3 Monate. 
4. Hicrenbiafen-Murfus, bei Urin, Blaten- mııd 
—— Beſchwerden. Eine Schachtel 54. 00. zwei 
Harhteln 38.00, drei Sharhteln S10.00. 
2 Kräftigender Zurjus, beiouders geeigriet als 
Etärfung tür Peronen, weiche beabfisptigen zu berras 
tben. Eine Schachtel 34.0, drei Ehahteln 510.0, für 


5. BIutreinigungs —— Stkropheln. un⸗ 
reise Blut. i.w. Eiue S { 33.00; dreimonat» 
Fre Behandlung ader peiler- Au 810.00: = 

ur mit Penguifien und Gebra 

Se 


rohen 
ee 


ı 3 Monate, 





Sreitag, den 7. Februer 1890, 
— ——— — — —— 
Vergnügungse⸗Wegweiſer. 


MeBiders Theater — Primroje und Wefts 
Minitrels, 

Columbia Theater — Milfon Barrett und Ge: 
ſellſchaft. 

Chicago Opera Houſe — Sullivans 
„Ihe Sondoliers“ 

Grand Opera Houſe — Francis Wiljon und 
die Oolabꝰ Geſellſchaft. 

Hooleys Theater Sothern als „Lord 
Chumley“. 

Haymarket Theater — Zig-Zag. 

Windſor Theater — Die „Two Macs“-Ge— 
ſellſchaft. 

Criterion Theater — „Rauch King“. 

People's Theater — „A Legal Wrec“. 

Jacobs Clark Str. Theater — „Giberia”, 

Academy of Mufic— „Walley Slave“. 

Havlıns Theater — „Shadows of a Great 
City“. 


Operette 


Verkaufsfieffen der Aberdpofl. 


Nordjeite 
Hran Mate Secufer, 2 232 Scdgwid Ste, 
@. &. Stelfon, 334 Oft Divilion Sie, 
Senrihs, 55 Elybourn Ave. 
®.€. Bırlzam, 249 Eiyb urn Av: 

© 125 Willow Str. 

HS. Schimpfty, 276 Dit North Ada 
Sewsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Neiwsitore, 757 Elybourn AI 
Y.Breichte, 362 Larrabe: Str. 
B.3. Micsler, 587 Sedawid Str, 
Baul Baiı, 467 €. Divilion Str. 
@. 4. & M. MeGomip, 6G5R. Carte 
Frau Ü. Beder, 660 Weus St. 
Sarıy Meyers, 464 Larraber Str, 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
WB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
&. 8%. Suljapfel, 280 Weis Str. 
M.B. Ficdlund, 282 Eaft Divifion Str. 
Oswald Apelt, 195 Larraber Str. 
8: 3: Maithiefen, 212 Centie Str, 
NAuhoff, 61 Eiybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 323 Larrabe Str 
En. F. Ehovengel, 69 Dat Str. 
red. Beiitwanger, 113 Jlinois Ste 
U. Zimmer, 2356 O. Divijion Ste 
$rau Dow, 190 Weis Str. 
Frau Beier, 211 Wells St. 
Frau Bialkcr, 453 Wells Str, 
S. Seine, 59014 N. Clark Str. 
2.8. Grivig, 403 Elybourn Yves 
Joe Thul, 784 Haljted Str. 
Sohn Bei, 141 Wells Sir. 
B. P. Ererdcan, 147 Wells 
M. Hermann, 228 Clark Str. 
Bus. Selander, 214 Of Str. 
©. TZaubert, 667 Wells 
ehuriy & Go., 617 Xi 
Newöfiore, Ede Wendell und Market Str. 
$. Verhang, Ede Willow nd Yarraber Sit, 
MM. Scoehier, 629 Varrabee Zir. 


Südseite 
Senrh Ninge, 116 Dit 18. Str. 
@apf,: 53 34 Dit 2 3. Str. 
Mewsitore, 2329 Wentworth Ave, 
Kohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
B. Peterion, 2414 GEottage Srove 92 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birdter, 442 S. Clark Str. 
A.6. Fleijcher, 3505 ©. Halited Str. 
Chas. Sellmundt, 2261 Wentwort) Aoe, 
BP. Schmidt, 3637 ©. Hallied S 
Frau S. Wenzel, 31: \ 
Heury Holjt, 3100 ©. Haljted Str. 
Ghab. Birk, 4410©. Eiate Ötr. 
Belt, 2921. Arcer Ave. 
NMewitore, 2508 ©. Haliied Str. 
Bm. Haufen, 2143 Auer Ave 
$. Steyder, 3902 ©. State Sty 
Pllugretn, 4610. 31. ge 
Beppening, 436 D. 20. Str. 
Plautſch, 2352 ee Str. 
Shmindt, 2334 Dajhiel Str. 
J. Duſſold, 2642 Gottage Grove Ave. 
Klein, 5002 Cottage Grove Ave. 
Sranf Siroh, 2116 Wabaih Ave. 
Shomas 8. Birdjler, State Str. 
Bernh. Sort, 15925. Place. 
Sau Di. Tolan, 2:57 State Str. 


= Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Hiewsitore, 1030 Yılmantoe 
Mewsitore, 1050 Mitwant ce Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Niller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaulee Abe. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2, Gartion, BIN. Aihland Ave. 
Senn Brajd), IIEN. Aſhland Ave. 
Sean — —— 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 42N. Aihlaud Ave. 
©. F. Lichter, 307 W:. Diviiion Stu, 
©. Sievers, SI M. North Tide. 
S. M. Hanſen, 33 W. —— Str. 
N.G. Alwerth, 54W. Randoiyh Sir. 
EN. B. — —— 855 Met preisen Str. 
Meyer, 860 W. Indiana Str. 
*. E. Browers, * W. Indiana Str. 
C. A. Perry, 103 W. Lale Str. 
C. Reterſen, 1011 California Ave. 
Geo. J. Hoſſmann, 223 Milwaut 
Mewsjtere, 623 Weit 
Mewsiinre, 549 Weit Anbiana Str. 
3. ze 2351 W. Kate Str. 
5.8. BBiljen, IM. Vale Str. 
hd & rend, 612. Yale Str. 
5. Peterfon, 760 W. Late Str. 
Chas. 2. Boculins, Rate Sir, 


834 W. 

Eeüdweitfeite 
9.6. Brunser, 38 Canalport Ave. 
Frau Ganiy, 55 Canalport Ave. 
G. Bucchſenſchmidt, 90 Canalport Ava 
Frau Ebert, 1602 Canalport Ave. 
Frau Bruhzn, 851 S. Halſted Str. 
Swigari, 776 W. 22. Str. 
©. 9. Bschler, 19% Blue Island Ave. 
Frl. Zeiier, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benuer, 1!; Blueysland Ave. 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Ste. 
ug. Shul;, 2837 ©. Halfted Str, 
Sohn Blume, 342 ©. Haljied Str 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Stt. 
Gautert, IM. 12. Str. 
Goldnetz, 50 W. 
Joſeph Müller, 50 Süd Halſted Stre. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Shriit Starf, 30: Blue Asland Aue 
u Gngel, 574 Ogden Ave. 
3.8.22 ah, 151 8. 18. > 
Kidherd Sanlon, SW. 12, Str, 
@®. T. SicDermott, 368 * 14. Str. 
Frau NeLaughlin, 144 W. Harriſou Stu 
Sohn Ha mer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, I171©. Halited Sir. 
>. 6. Moran, 117W. Madijon Ste, 
Newe ſtore, 539 W. 14. 
W.%. Sal, 6328. 12. Str. 
3.6. Strmt beuiter, 1%. 12. Sie 
M. Rapp, 134 Blue Zaland Ave, 
U. Soc, 292 W. Harriion Str. 
3.2. Sariciberger, 246 W. Randolph 
Freu Growich, Ede Harılon und Desplaines Ste, 
&. Rreinheld, 19418, Str. ; 
8. 3. Söunerburg, 1:91 


2 


2 ot 
s Str. 


Ave. 


Are 
Indiana Sir. 


> Str 
2. Str. 


Str. 


8. Str. 


2afe DBiew 
Kos. Munt 755 Lincole Ave, 
Biubell, 789 Lincoln Ave, 
Mm. Ehemiiel & Son, 1203 Halſted Ste 
Frauſ S. Harwood, 485 Lincoln Aug, 
F. S. Egieff, I2 M. Aſhland Abe. 
6.3. Cochrane, 886 Eiybourn Aue, 
WB. S. Heltey, 549 Lincolu Ave. 
Blate & Go., S16 Lincoln Ave, 
Frau Marie Bitale, 820 Lincoln Ange 
8. GE. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 


zZowntate 
S. Rhein, 4817 Laflin Str 
Nitierofamp, 344 47. 
iiele, 4355 Wentivorth Ave. 
3. @cpple, 4511 Wentivorth Ave. 


Bes. Snuncöhagen, 4704 Wentworth Ayg, 
Newöit:re, 4054 ©. State Str. 

Met, 390 ©. State Str. 

WB. Seller, 2546 State Str. 


Englewoo», 
Nie. Prien, 6350 Wentivort) Ave. 
: en 
Avondale, 


Str. 


| Her 
ss 


Stimmen-aus dem Bolte. 


bie unter dieſer KRubrit fiehenden Einjendungen 
Sn it die Redaktion nicht Redenben inte ) 


Wiungeſandt) 
Der Arbeiterbund und das Lock⸗ 
ſpitzelthum. 


Redaktion der „Abendpoſt“ hier. 
Herr Redakteur! 

Anläflich der. Iekten Spißelenthüflun: 
gen welche hierorts jtattfauden, fand ji) 
aud) die „Abendpoit* gemüßigt, in das 
Berdammungsurtbeil gegen die radikalen 
Gleimente in der — — ein⸗ 
zuſtimmen, indem ſie die „Morgan ſchen 
Reſolutionen“ gegen Moſt und die Frei— 
heitsleſer veröffentlichte und editorielle 
Ausfälle (In dem betr. Artikel wurden 
keine editoriellen Ausfälle gemacht, ſon— 
dern nur Thatſachen berichtet. Anm. 
Redaktion der „Abenbpoit“.) gegen 
Kudifalen machte. Die Mitglieder 
des Arbeiterbumdes pafllirten bezüg- 
lich Diefer Angelegenheit beiliegende 
Refolutionen und beſchloſſen, auch 
die „Abendpoft* um Rublizirung der: 
felben zu erjuchen, indem der Arbei: 
terbund die Annahme hegt, daf die Nte= 
daftion der „Abendpojt“ genug Gered- 
tigfeitsgefühl und Unparteilichkeit befitst, 
um «ud die, der gejellichaftlichen Aedy- 
tung preisgegebenen Raditalen, zu Wort 
kommen zu laſſen. 

Kein ehrlicher Mann kann den Sozial— 
Nevolutionären, melche für ihre Ueber— 
zeugung Gut und Blut hingaben, reſp. 
hingeben, die Achtung verſagen. Ich 
erinnere an den Spruch Göthes: „Die 
Wenigen, die davon etwas erkannt, dem 
Pöbel ihr Gefühl und Schauen offenbar— 
ten, hat man von je gekreuzigt und ver— 
brannt.“ 

Die Mitglieder des Arbeiterbundes 
befaſſen ſich nicht mit tollen Um— 
ſturzplänen, ſondern wirken dahin, 
daß die Maſſe erkenne, 
tigkeit und Wohlergehen für Alle zu er— 
ringen, es einer Umgeſtaltung der heuti— 
gen jozial-politiichen Zuftände bedürfe. 

Daf die herrichende Klafje zur Auf- 


die $ 


rehterhaltung des heutigen Syitems der | 


Lodipitel bedarf, ift jelbitverjtändlich, 
doch Fair fein vernünftiger, fortjchriit- 
lich geiinnter Menfh die „Nadilalen“ 
dafür verantwortlich machen. 


Hoffend, dak Sie uns Gercchtigfeit | 


su Theil werden aan 
zeichnet im Namen des Arbeiterbundes: 
Joſ. Moitler. 


ı Anbetracht der Enthüllungen über 
gemwiile Polizeiagenten, welche in Den 
Reiben verschiedener hiefiger Arbeiteror: 
gani iationen ihr Qefen trieben und 

An Anbetracht der Ausfälle und Pe: 
ichimpfungen, die dieferhalb feitens der 
Prefie RR ſeitens gewiſſer Arbeiterfüh— 
rer gegen das todte wie das lebende re— 
volutionäre Element in der Arbeiterbe— 
wegung gemacht wurden, ſei es 

Beſchloſſen, 


ſtädtiſchen Verwaltung in Betreff Pfle— 
gung und Hegung des 


Beſchloſſen, daß wir mit Entrüſtung 
den Vorwurf, die conſequenten Sozial⸗ 
revolutionären wirkten im Intereſſe der 


herrſchenden Klaſſe, zurückweiſen, indem | 


Doch dieje von den Kapitaliften jtets auf 
alle Neife verfolgt und jogar erınordet 
wurden. (Siehe u. N. die Tragödie 
des 11. Noveinber 1887. 

Beichlojien, dag wir im Segentheil in 
dem Borgehen gewiiler Arbeiterführer, 
welche auf jede Weiie ein entichloffenes, 
conjequentes Auftreten des Proletariats 
zu verhindern fuchen, 
den Klaſſe mwohlgefälligen Di 
bliden. Und ferner 

Beichlofien, daß wir die. entlarvten 
Epißel niemais als ehrliche Revolu— 
tionsjoldaten, jondern ftets nur als Ge- 
Ihäftsjozialiften anerfannten. 

Beichlojjen, daß dieſe Reſolutionen 
der Brefie zur DVeröfientlichung überges 
den werden Be 

sn Auftrage d 


enit” er: 


5 Arbeiterbundes. 
Das Gomite, 


(Eingelaudt.) 
Für die Nothleidenden in Dakota. 
Chicago, den 6. Febr. 1890. 
Redaktion der Abendpoſt! 
Geehrte Herren! 

Bitte zu berichten: Eingeſandt von 
Herrn Paſtor John von der St. 
Gemeinde durch Herrn John Heide 
und einige Packete mit Kleidungsſtücken. 

Habe heute 4 Faß und 
voll Kleidungsſtücke fortgeſchickt und 2 
Säcke voll Linſen, die ich von Kroll und 
Vollker an der S. Water Str. erhalten 
habe. 
ich allern Gebern hiermit meinen beſten 
Dank aus, und ſollte Jemand noch etwas 
ſenden wollen, ſo bitte ich mir dasſelbe 
zuſenden zu wollen. r Groceryman 
iſt gern bereit, dieſelben mir zu 
bringen. Es iſt ſonderbar, daß von 
140 Kirchen in Chicago nur eine, die 

t. Paul Kirche, Ecke La Salle und 

nn beigefteuert bat. Sage allen 

igliedern und befonders Rajtor Jchn 


beiten Danf 
Fr. Gchm, (Jirma MeGlay & Co.) 


2.00 


x 
Jede 


meinen 


— —— — 


Vergeßt den 
Hermanns—⸗Söhzne in der Central⸗ 
Turnhalle am 22. Februar nicht. 


——r 
didoſarw⸗ 
— —— — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
ſiellt: M. Connelly, für ein zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 595 Leavitt Str., veranſchlagt auf 
86500; Jul. Rinning, Cottage, Byrne Str., 
nahe Garden Sir. 51300; A. Krüger, vier: 
ftöd. Wohnhaus und Laden, No. 333 Mil- 
waufee Ave., $14,000 ; Oscar Koler,dreiftöd, 
Wohnhaus und Laben, No. 377 W. Divifion 
86000 ; A. O’Mallen, dreiitöd. Wohn: 
274 ÜRebiter Ave., 85000; 8. Xo= 

zweiltöd. Wohnhaus, No. 831 
©. Wood Str., $3500; D. F. Cameron, 
Anbau, No. 1336 Michigan Ave., 82000; 
Peters Irimming Go., vierftöd. Fabrik, No. 
227 Rulton Str., 86500; Anderſon Bros., 
Gottage, No. 9729 Crhange Str., 81000; 
P. Robinjon, Erdgeihor, No. 8938 Suiten 
Ave., 81200; Barry Bros. 6zweiſtöck. Mohn: 
bäufer, R08. 4401—4411 Eis Ave., 340,000; 
Beter © Spang, zweiliöd. Wohnhaus, No.4532 
Champlain Stk. $4500; Barney Brin, Au: 
bau, Nos. 554-456 Root Str., 81500; M. 
©. Yamerour, 3_zmweiltöd. Rohnbäufer, an 
63. Sitr., nahe Winter Str., 85000; Guft. 
Breiten, weiltöd. Wohnhaus, No. 929 = 

tr., 2 Si Kenn. Ne en 

No. 1221 N 


Str, 
baus, Ro. $ 
wendansfi, 


* re 


Ave, en 
weiſ m 


* 


daß um Gerech- 


daß die Mitglieder des 
Arbeiterbundes die Handlungsweiſe der 


Lockſpitzelthums | 
auf das Gntjchiedenjte verdammen und | 





einen der herrſchen- 





Paul | 


3 große Kijten | 


Im Namen des Comites ſpreche 


über: | 


Mestenbell der | 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Mary gegen 
William H. Heftermann, wegen graufas 
mer Behandlung; Margaretd gegen 
Henry E. Thomas (Scheidung von Til 
und Bett); Edna gegen Alton L. 
Mumb, wegen graufamer Behandlung ; 
Diary . gegen John S. Nenfins, wegen 
graujamer Behandlung ; Johanna gegen 
Sanmel James, wegen graufamer Bes 
handlung ; Thomas gegen Ellen Butler, 
wegen böswilligen Berlafjens ; Mary E. 
gegen Collins Saton, wegen böswilligen 
Berlaflens, und Kanny gegen Michael 
darbitein, wegen böswilligen Verlaſſens 
und Ehebrud)s. 


Das große Scpmerzenfeitmitle! 


egen — 


Nhenniatismns, 


Neißen im Geſcht, Gliederreißen. Froſtbeulen, 
Gicht, dercuſcuß. Kreujisch und 
Hüjler‘eiben. 


Rückenſhmerzen, 


Verſtauhungen, Steiſen Hals, Friſche Wunden, 
Schuit uunde —— und 


J > — . 
Sahnschmerzen, 
Kopfweh, Brandwunden, Gelentichmerzen, Oh⸗ 
reniweh, Aufgeiprungene Hände 
und alle Schmerzen, melde ein äußerlihes Mittel 

2 benöthigen. 
In allen Apotheten zu haben. 


IHE CHARLES A. vVOGELER CO., Baltimore. Hd. 
Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutigen Advofatur von Yubens & Mott, Zims 
ner 49-53 NH. 153 Randolyh Str. (ML etropolitau 
verleiht Seld in b igen Beträgen auf bebautes 
enthum zu mi rigen Zinien und unter der 


sul 189,3m,3 
&rhe Snvoiheten lists zum Berfanf vorräthig. 


FE EB SEE 
RIESEN zeige. iS 
ı SFrennder und Bekannten die traurige 
icht, day 9 Bitheimine — "03 
= abren und 10 ar 
* ſen iſt. Die B —8 
J Uhr Vormittags, vom Tranerhaufe,_ 
4 Albland Anpe., nad) dem Concort bia 
E3 Ttatt. Um ftille Theiluchme bitte die — 
3 den Hinterbliebenen, 
Getiiricd Krueger, Gatte. 
Wilhelm, Auguſte,) 
Theoder, Chriftian, Kinde 
Nudoli, 


ng finder 


Todes —— 
Freunden und Betaunten die traurige Nach— 
richt, daß unſer innigſtgeliebtes 
Torothen, int Alter von 10 Dona 
Fehruor. Morgens 147 Uhr, janft in don 
# entichlafen ift. Die Beerdigung findet S 
den 9. d. M., um 12:4 Uhr Piittags, von J 
hauſe, 820 W. Chicago Aven aus nach W daldhe im % 
Statt. Um fritte Ihetinahme bitten die tiefbetrürb- 
ten Hinterbliebenen. 
Gujiay zn! 
Louiſe Alorı N 
—- 0; si ife, Satins,} 


Eltern. 
} —— 


Zoded-Unzeigr. % 
‚Freunden und Bekannten die timırige Nach I4 | 
3 dag unſere liebe Fran und Mutter — ® 
u Yune Zimberg am Donneritag. deu 6. d.M., 59 
ned) langen Leiden, mit den Hl. S A 
nenten verichen, geitorben tft. Beerdigung Sanı= 
ſtag. Morgens 9 Uhr 30 Mimmten vom Trauer 
banie, 57 Mohawf Str., nad) der St. Jo’ephs- 
Kirche und don da nad dem St. Bontfacius- W 
4 Kivchhofe. Um Beileid bitten die trauernden 83 
3 Hinterbliebenen 
John Amberg, Gatte. 
Martin, FJacob, John, © 
Yariawdier, Tochter. 
Adaiyn BAdler, Schwiegerſohn. 
Adelheid u. Maria Amberg, 
Schwiegertöcht 


Söhne. 


ann sen die traurige Nadı- 
te Tochter Minnie gefteri & 
8 Nirnaten und 13 To= 
Die Beerdigung findet 
} Februar Nachmittags um 
= 11, Uhr vom Trauerhai ie, 52 Te Court, aus 
i Kutichen nad) Graceand Statt. Miit der 
Bitte um Theiluahme die betrübten Eltern 


Alvert Wilke, 
ee 2, — du Miller. 


en sit. 
* 9. 


en nicht 
Sonntag, 


— 


„BAHN-FREI‘“. 


her Midiencol 5 


— am — 


Samſtag, den 8. Februar, 
— in der — 


"Bahn-Frei’”-Turnhalle. 
723—725 Ogben Ave. 


Tiet3 50 Gt3. @ Perion. — Anfang 8 Uhr Abende. 


Anfgeführt wird: 
Die Entdedung Amerifas. 


Das Arrangrments:Gomite. 


2 


tW1.f fra. as felx 3 


Srhweizer : eie6 6 Nest enöall 


Samitag, den 8. Febr. ’99, 
AbendssuUhr. 
in Uhlichs ſüdlicher Halle 
Eee Kinzie n. Elerf Str. 
Grohe Bührenaufjührungen. 


Ticket? 59 Et. @ —— 


Erſter großer — 


140} 


Maskennan 


Der Pantinastoge No. 431, 
K. and 8 ofH,, 


am Samjftag, den 8. Sebruar, 


— in der — 
Aurora Turn -Talle. 
Milwauftee Ave. und Huren Str, 


„» Dus Eomite 


Groger Preis Maskenball, 


—arrangirt von den Hainen— 
Eintracht No. 4 Karl Marr No, 
me) 
ia, B + A. O bar D. 


am Sanften, Den 22, Februar 1890, 


in HOL23S HALLE, 
Ede North Ave. und Yarraber 
Tidels. .. 643. © Perion. 
PFreije: Erfter Gruppenpreis *10; zweiter Grupmens | 
preiß 88. Eriter Damenpreis 32; eriter —— 8. 


Großer Mastendal | 


mit Aufführung der Hermanns-Shladt, arrans | 
girt von der | 


Eintradht Loge Ro. 13, ©. 2.9.5, 
Samfiag, den 8. Februar 1890, 


in Baums Pavillion, 
Ede 22. Str. und Indiana Apr. 
Wozu Freunde und Gönner der Eintragdt Loge hier⸗ 
mit aufmerkſam gemacht werden, 
Tictets a Perſon 50 Et3. 


Großer Mastenbal | 
— arrangirt von bem — * | 
er Brüdechain, | " 
No. A, B. A. O. D. 
Samstag, den 8. Februar 1890, 
in Freiberg’s neuer Halle, 
184—186 22, Str. 
Dee Febiu7,s 
Tickets 


Str. 


mo,ft,s | 


Deutsches Theater im Chicagn Ta House 
an... Biherd, 20 Sin 


— —— Bet und Mader. 
ſchaftsführer 1890: 


Siegmumd 
Sonntag, ven 9. Februar 1 
; Benefiz für Paul Bartholb. 
Die groge Glode, 
Luftipiel in 4 Akten von O3far Blumenthal 


Eıbe jind an der Kaffe d. Chicago Opera Honie zu haben. 


Aurora: Turnhalle 


Eonntag, den 9. Februar 1890. 
Der große Zcherfolg. 


Die Inftigen Weiber von Ryeis. 


fr,ialo 


Morgen Abend. 


„aSung’ns holt fait.‘ 


Grote Masterad» 


am 8. Sebruar in 


BRARDS HALLE. 


Jutritt 50 Cts. C Perſon. 
Ohne Masle lenn Tantritt tau de Halle 





Maste n und Mas engarderow iſt bi Hermaun Dietz 


in de Salle to kriegen. 
Tickets ſünd bi Adolf Kruſe, 


ee — 
Großer Maslker 
—des ⸗ 
„Henneſe 


75 N. Clark Str. jeder⸗ 


eſder Liede J ranz“ 


—in der— J 


NORDSEITE TURNHALLE | 


am Sanflag, den 8. Febr. 1890. 

EFF Titet? @ 59 Gis, find zu haben bei: 
Suido Greiner, 739 Wels Str 
Laiſer, La Salte und Randei »h © ww. D. 
Yung, 100 Randolph Str.; Sohn Düller HN. 
Elar! Str; Wm. Hejlemer, N. Clark Gtr.; 
Adolph Georg, Nordieite Qu He: Frau u M. 
Schiedenger, Wells und Diviſion Str.; Fred. 
Schollienberger, Wells Str.; Niederegger 
&T yon a8, 117 Nort) Ave; Cha. 

Sedgw Geo. Alles, 463 Di 


565 
Divilion Str. 

* 
nd ı 


melden. 
Eintritt zum Saal 


ty 1⸗ 


tigehend im Vereinslokal, 565 Wells Str. 
Nur ni ri haben vor 
Die Fröige 


ang 


Grundeigenttum und Sünfer. 


Heimgründer Achtung! 


Betheiligt Euch an dem Verein (Syudicate), der | 


jest gebil de tiwird, um ” 


188 X otten an 12. 
South Sat Vark 


zu außerordentlich niedrigem Preis zu faufen. 


Sufumft im 


welche fiherlih) in naher 
twerden. 


Naffer und Gemwer 


fobald gerügende Härter gebaut find, nad) diejen 


hingeleitet werden. 
Nur 25 Minuten Yahrt vom Haupt-Bahırhof. 
Shöne bequeme Wagen u. für Alle 


Siße 


: Kein beiferer Pla ein Heim: 
zu gründen, fann gefuns 
den werden. 


Fir weitere Ausfunft wendet Euch perfönlich oder 


ſchriftlich an 


Zimmer 14, Metrovolita 
GEite Ya 
Dffice-Stunden 8 bis 5 Un. Sonuntag3 10 bis 
mido'r? 
Zu verte ufen di ur 6 E. L. C 
in Grund tt d 
D ivi non Sir, 
Mood Str. n abe 2 
Superior Eetr., 
Ad) bade den A 
iR abe ei 


d, Sn al⸗Bargains 


Sloc und 
— No. 715 
ſhland Bonlebard, Eigenthü 


eit, die nur ſel⸗ 


eid zu mach en. 

er out der ei, 

8 
35 Meiten 


Qu verlaufen: 
Alle Beque 
Nachzufre 


dauf- und Verkaufs- 


von Chicago. 


Angebote. 


Ein gutes menes 4 } 
illig zu verfanfen. 


Zu der 
Yınitän 
Ede Divi 


fanfen: 


Zu ve Ein guter Ko Hofe u bill ig 3 
601 Me 

nige 

fe. 


Zu ve erka w en: Et 


fin ıd billig zu verfau 


Zur verkaufen: Gänteihmalz 20 Ermts 


der Gallone. California Wein Banit, 157 5. Ave 


do,ft in 


Da gdgew 
* 


Su u verkaufen: Gel d-Negifter, 
Mr 

Zu pm ufen: Billig 
geſetzten Brodbores. 


gen eignen. 800 12. S 


Dev or mar kauft. sehe men ſich user x 
iement an und fchiche zum, Anipoliterr 
Eck te Yan ® uren Str. 


ietitä ıten in Parlor: Möveln, Toilet⸗ 


81 Wabaſh Ave. 


Verſchie denes. 


Anfgevaßt Rate Biew zur Nordieite, 
20 800 gu berleihen auf MÖ Pianos, d 
Magen und allen Arten von Eir 
Art peridnliies Eigentbum. 
enthalt; re 2 Vinnate i 
nonmen. Bnri rüczah 
bendiung; un Falle 

habt, nehmen w * 

Loan Co., 631 Lincoln Ave e 
Diverſey, und 881 Sipbourn ive (@e 


ri * igen 2C. 
Raten niedrig; 
Eig 


auberen x ten 

Lale View 
Ave 
ig). odöꝛuits 
fen. 


Zahlt ab 
zu verbeſſern; 
Es Catety 

2 xoSalle 
302103 


a e ten RPublitum hiermit ganz erge⸗ 
benit am, 5 B ich jeden Sountag in meiner neuen Halle 
Familientrungchen adbatten werde. Für guten Yund 
und Bier wird deſtens geſorgt. Achtuugsvoll. Carl 
Freigaug, 44 Otto Eir,6ro$ Bart. 5ieb,8t,8 


ein Haus zu 


zit tericıhen 


Ein alleinftebender Mann wimicht ſich mit einem ge⸗ 
dildeten aiteren Madchen zu verehe ichen. Autwort: A. 
22, „Abendy it“, doir. alo 

Au vertaufen: Gänieihmatz 20 € Cents das Pfund bei 
der Galtone. California Wein Bault, 157 5. Aveme, 
, bo. ft, ja,8 8 


u 


Berlangt: —— die am Magenübktn Ieıden, ſollten 
bei J. Wudtber, — No. 527 ©. Haljird Straße. 
Ehicago, voriprechen nch dem Buche über hrs 
es — ahre ren und —— 

iclen. Zahlreiche Zeugni über olgte Kuren, Fu 
hir r Jedermann. ie lönnnfjsmd 


} und Mitle Mendius Leſe⸗ 
— — 


en 


— 


— 





Anton) 


Siebert, 187 | 


Für die fünf beiten Sruppen find Breije von | 
ki> S2O ansgeieht und find Gruppen gebeten En 


12 Uhr | 


Preife fteigen | 


nur 3 Blocks entferut und wird, | 


Lotten 


A 


3feblwo 
Arter guten Boden. } 


302w3 


209 — —* ] 


er. 
kein Auf⸗ 
gt ihm nit for ge | 


unbe ; 


Geld zu verborgen 


auf Grun bei monatlicher dbezahlung, 
Br 5% Prozent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 

inien. a ry ©. Peo, Office 445 W. Ehica cago Ave. 
Dfficeftu 8 Uhr Borın. bi 8 Apr Abends. 22j1m10 


Geld zu verleihen. Wenn Ihr Geld ohne 
Oeſſentlichkeit oder Borwiſſen Eueres Kachbars zu lei⸗ 
ben wituscht, jo wird Tu eine Privat-Partei irgend 
einen Betrag ansleihen.anf Möbel, Vianos, Vierd, 
Wagen oder irgeud eine Sicherheit mit dem Recht, 
Alles oder in Raten zurücznzahlen Zimmer 38, Sto. 
94 La Salle Str. Sjeb23m6 


Heine Anzeigen. 





" Stellengejude und Amoncen, in denen 
Ardeitöträfte verlangt werden, eimmal un— 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren“ Ass 
geigen 1 Gent Das Wort. 


Berlangt: Männer und Anaben. 


Perlangt: Ein gewedter, zuberläifiger Junge mit quite 
ter Schulbildung, 15 oder 16 Jahre alt. Einer der ichon 
etwas don Officearbeit veritcht, wird vorgezo Ans 
meldungen zwiihen 11 amd 12 Uhr Yorın. 5 
Uhr Nachm. in der Office der „Abendpoft‘ 


350 Mar well 


: Ein led iger Schuh na de — 
fvi2 


F er der. 


Verlangt: Ein tüchtiger ‚nung ge nis ot unter 16 Jahren. 


oͤnnen. Na fragen in der „Ab endpoft“. 
B erlangt: Ein Helfer für leichte Schmied 
fi. Conrad Frier Mig- Eo., 507 Sllinpis 


32 21 Sid Slart Str. 


16 


Verlangt: Ein Zeitu 


zer — Ein in Deutichland gelernter Gondit or. 

agen 1057 Milwantee Ave, Karl Schneider. 

do,frio 

Cıhiler um im Zuf ſchneiden für 

tütele aller Art, auf“ da > Höchfte au 

erden. Smititut für Kietderm 
Halſted Str. 


Ein Bügler an Hoſen. 


Danten- 


28. b, Iw, 8 


Czarra. 
Verlangt: 
mi,do 


Agenten fir deutich 
Erck & Zieke 
“flımd 


Jerianat: 
Schenichriften. 
130 ©. Oi Str. 


Mehrere erjahren ne 
Guter Vordienſt. 


Berlangt: 


Mädchen von 1— 16 Jet ren zur 


RER Ein 
581 W Chicago Ave. 


der Hausfrau. 
ſiges Mädchen für allgeme 


nat: Ein zuderläi 
., Eıte S Hiller. 


Da * — 507 Weis © 


aute d 


Der! fanat: Eine : 
Lohn *5 per Woch 


bio fodje u dann, 


Hausarbeit. 
wird vorgezo⸗ 
ri? 


: Ein Mädchen für al Agemeiı ıe 
ange im Pande tft, 
8 > Die wei Str. 
—X hen ‚für alig 
Abe. 


Sarbeit. 206 Waibt ur: 


jur Haus 
Ay 


Verlan⸗ at: Ein tüchtiges ——— Mädchen 
arbeit. 368 O. Ohio Str 

Berlangt: 3 Handmädchen u nd ein Junge, er näh 
und bügeln fan u v gute jollen fich melden bei J. Wil- 
dauer, 77 Wande 


Verlanat: Mafhinenmä 


hen an Siuiehofen. 62 3 Howe 


Mä 
1=) J Stetine 
St. Market Str., mıhe Vort! 


arbeit. Baden! ragen bei 3 

‚ Scde Pautina Str. 

rlanat: Dientt nädchen; Etet 

FE Virs. Dee, 3539 Gottage G 
— —— 5 hen und zwei 

Handnähen an Shopr röcden. > Elifte 1 Ave. doſ 

Verlangt: Ein Mädchen von 15 X 

Heinen Familie. Eller, 116 De onen a Str. 

Berlangt: Eine guted deut‘ ce Köchin, we Ihe fe 
dia foden Tann. Kohn 5 Dollar per Woche 

Archer Ave. do, fr 


ren offen; Höd 
Ave. Dir, Tmodil 


ver tanat: Ein autes 
arbeit. 312 Ordard ©tr., 


Mãdche 
nabe Garfield. 


Derlangt: Mädhen Tür allgemeine &£ 
Herrichaften finden jtet3 gute Dlädchen. 


Vertangt: 
fochen Tann. 
2056 Aucer \ 

Ve riangt: Ein Mädchen ı für aligenteine Ha: 18 — 

597 Jefſerſon Str. 2,3 


Lohn 85.00 die Woche. 


Avpe. 


erfter SKtafie Math: — 
Str. 


Bier 
773 Girard 


Berfan gt: 
Shophofen. 


der als P Joxter ‚gearb 
Geil. 


Gr such Ein früherer La; a ih 
M litar inc ht Stelle als Kru 





eſuc ht: Zwei jun ge Ler ite wi inſchen 


Bartender, auch W 


iger junger 
e Rachmittags 


fucht beſtäud Zu erfragen 


N. Clart Str 


ucht: Ei 
zwei 


imgel ent. 


in junger 

i Jahre im v 

48 Larrabee Sir. 
Ein erfahrener F nan 

eiche Beſchäftigung. F. DHasper, 125 

e Benter Sir. 


Schtreht: jucht i 
Maud 


Ein imtellic v benticher 
ſucht irgen d — ie dauer t 
de Handigrift, 10 Jahre in Chi 





t: Ein ine Frau in 
terin oder Di 
. 14. Str., oberer 


Wohnungen, gimmer und Board. | 


3 für 


ei Boarders bei Lenten 
PBaulina Str 


Terlaugt: 
Gerhardt. 


-ıp 
38 2. 
19 4 
120 Ob Eir., 


oard, 83.75. 


der3 verlangt: 
Zimmer für 2 mit ® 


Foar 
ſchönes 


nahe X 


junger 


n 
gen Familie an de 





i aeincht: Sto Die mit 


Butcherſhop. 


Saloon nebſt gutem ı 
iqer Geihüfte des Ei 
undeigentham umzntanichen. Gute 
Renie. 195 N. Haljted Str. Tiedlw? 
Zu verfaufen: Eine Zeitt tungsronie der „Abe udpot: 
Nordieite. 173 Moharof Str. frie 
ni hm alz 20 Eents di 
Ceitiornia Weit Yanit, 15 


tag 
eund billige 





Pfund 


* 
Du 


der Ga 


lione, 


Zu verfaufen: 
21 gut möbiırten } 
a des Eigentbüi 
Etr. 

Zu verlaufen: Ein Meines Mithgeihäft. 
tr. 


Zt verfaufen: Notionz, Eigarren- uund Bäcker⸗La 
Pe Yarrabee Sir. Sieh, 20 


Zu verfanien: + Eine gutaehende Püderei; voiiftün- 
dige Eireichtung; mit oder ohne Wagen; alter Geich: 
plag. 581W, 12. Str. ar 


Du verfaufen: Ein gutgehender Seneral Merhan- 


' dile Store in der Nähe einer Schule. Offerten ichrift- 


Ko unter &.51, „Abendvoit“. 4107 


_ Billiger Ausperfauf in Stiefeln, Säußen ud aller- 
kei Rubber-Banren, wegen Aufgabe des Geihäfts. 415 
MW. Ehicags Ave. 4107 


Su perfanfen: Ein gu 
Seitätte. 242 Mein Sir 
. Zu —— — Sin; uter — — * 

igarren⸗ tore. + . 
Abenbpojt.“ 


” 





— Salooun wegen zwe eier 
SteD, 110,8 


Ho Ding 381 € 


132 Orhard Str. | 
‚r,8 


Frauen und Mädgen. | 


1? 
m 
Fri | 


frimoe 


Jahren in einer 

do rls 
elbſtſtän⸗ 
2032 | 
aid | 


a für alfgemeine Dans“ | 
bo, fr,3 


Eine ante deittiche Köchin die —— | 





zwei Ibn möblirte | 
ol 


ohne Kinder. | 


Mendins Leiezirkel 
1117 N. Halsted Str., 


offerirt in wöhentligen Lieferungen: | 
Garden laube. 
Daheim. 
Neber Laud und Meer. 
Romanzeitung. 
Buch für Alle. 
Illuſtrirte Chronik der Zeit. 
Schorers Familienblatt. 
liegende Blätter. 
Mobdezeitung. 
Suiammen für$2.50 pro Vierteljahr. 
(20 Eents per Wode.) feb3,10t6 | 


! zifa bietet die allbeliebte 3 





Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Beil Dladiion Str., Ede Salficd 
TIelephbon 4045 


iusitellung geiegliner Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 


Str. 


Wu. Borvenweor, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Er? Elarf und > Banuaton Str. ‚Si vage: bws 


Dahmsa & Lang worthy, 
Deutiche Apvoraten, 
REAL ESTATE AND CoNMERotaL Law, 
Zimmer 2 uud RB Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 


& a Ealle Str, 
prakticirend, giebt freie: 
nerfranfüeiten. 5 
fofort. Ein fiche 
————— 9 


Ban 3 w u vn — 


21dez1i6 F. A 


veniſchwächhen 
8 täglıd, Son iniags 10—12. ul3,1j1,8 


Reic 


EGiſe enb a LE: Rn: 


Chicago, Rock Jslaud & Pacific: Bahn. 


Spot Ede Dan Buren und Sherman Str. 
Offices: 104 Elarf Str., Neues Onernba 


—— 


JM » 
Affinois und Soma Erpreß...... 
Ken zria Expreß 
Spirit Lake, Sioux 
Dakota Envreß.. 
Minncapolis, St. Baul& Eouncil 
Stuffa Scotch FREIE 


Falls und — 
J1.2 N 


LEN 


Eolid Deitibute Erpre *9408 


— Jo ſeph 

"925% 
8.30 V 
9. M 8 
* 10.30 B 


"VB 


“eg! 50 9 


‘62 583 


Bluffs & Cmaha Soli * 
ted Veſtibule Expreß 5. N 
Soliet Acconnmodation... - EIN 
Der Acommod: tion. . +5wNR 
Eouucil Blufj3 Nat: Er... ?10.30 3% 

Minneapolis, Et. Paul & Spirit 
Safe Nadıt-Erpreß t 10.20 R 
Peoria Nacht-Erpreß. t l.00 N 
Ka > Gıty, 
ı Nacht ⁊ U.oo 76.25 V 

Kanſas Cuh S Joſevh & At⸗ 

q ‚ijon Samſtag Nachi Erpre o 6.508 
Taglich. Tãglich ausgent Sonnta +Tügs» 
Lid, ansgensmmen Samtitags. 4 ommen 
Vontags xNur Samſtags. oRur Montags. 


Joſeph Ai⸗ 


St. 


Bisconjin Gentral. 
Depot: Erle Harriion Str. ımd Filth Ave, 

Tieket-Office: 205 Clarf Straße. 

Züge nad) St. Panl und Viinneanoli3 verlaften Chir 
tage um *5.00 N. und "10.45 N.; EChivpewa Yalld und 
Can Claire, 78.00 ®., *5.00N.; *10.45 N. 

Duluth und Late Superior, *5.00N. 710.45 R.; 
Im ‚gend du Lac, Oſhkoſh und Nenah 778. 00 B. 
0 N, #10.45 N; Burlington Palagier, * 
“zägig, Taglich, ause imen € — 


Burlington Route. — 6.8. Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen 2 vor 211 Clartk 
Str. und im Union Bahnhofe, Canal Str., — 
Madiſon und Adams Str. Abfahrt 
Balrsburg und Sireator 8.58 
Rodlford und Dubugue.. i 78.58 
or icil Bluffe, Omaha und Denver FIL.OIN 
Bon Council Bluffs, Schnellzug... — * 
Kohelle und Nodiord..........00 . FEWNT 
gu tor und , Diendota ER 74302 11 
Omaha amd Denver 5. | 
€ Paul und M { 540N 8 308 
as eity, St. : SION "91523 
v UN * = B 


10. 30 M 6. 30 B 
10. 30 M * 6.3 


+10.5 55 
tommen Sonnutags. 


Stadt⸗ 


* Zaglich. ausgenommen Se 


Suinois — Eiſenbahn. 


Depot am Fuß der Lake © Fuß der 22 
am Fu der 39. Str. Offices: 194 & 
Büge nad) dem Weiten müljen an Yale Str. 
werden. 

Abfahrt 


*840 


Str. und 
f Str. 
betliegen 


‚ami 


Ankunft 


— 5 & Teras ou! nella 


ı Ballagier- 


6.30 
6.30 9 
10.30 3 


4 

+ 
i 
+ 

vd & Spreevort SR e 5 
DK Freen ort a ve, ö 
* EWR 


inch, Guss 
tgird), Gilde 


e „Bin? Four u Ronte. 


‚ee Bofi vn x 


Mouten 


** 
ee —— laff 


—* ville 
* Bent 


Sue 


13.00 Sir 

rar TER 
-. 1.609 
u, OR 


pr. + 90mB 
) 1 


— — 
New York Erntrai und Hudion Rive 


Kart Str E 
Palmer Hor ufe uud Graud — 
von Yale Str. 
Bott (über Haupt: :Dinie) 
2 ew dorf & vo ſton Tag 
vimited. 


——— reß 

(Meder Chic. u. Weſt Michigan). 
Grand Rapids &X Mustegon Poſt 
Graud Rapids & Muskegon Ex.. 
Grand Rapids & Must. Sleeper. 

Taglich. F Ausgenoumen Sonutags. 
Kommen Samftage. $ Ausg. Domta 


Ehicago und Atlantie-Eifenbehn. 

Kidet-Dfficed: 107 Süd Elarf Etr., Dearbern Stas 
—* — — —— Abe Palmer Houfe 
und Grand Pacific Hotel 

Rew York, Boiton & Piylladel- m. Autunft 
viã Erp 8.58 ; 


New . Limited. 2102 SB ION 
— 0.5 
j 


sans. 


m Beft 
hia — Lnned ION 
tion £ Columbus. 0o645 
x9.193 


ı Sicherheit! 
| mwanderer anf der Reiienach dem Welten. Bi 


| gute Pilege bat 


| Huron, 


Chicago Kanſas City. 


Eine vor zügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen D Deutſchland und Ame⸗ 
zaltimore Linie des 


Norddentſchen Lloyd. 

— 

Die rühmlichſt bekanuten, neuen und er— 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wochentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen Pajlagıere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmö glich te 
Dolmeticher begleiten Die Cuts 


Ende 1883 wurden mit Yloyb-Dampferu 
1,885,513 Paſſagiere 


glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
! gutes 


Zeug iß für die Beliebtheit dieſer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 


st. Shumaner & Co., Geueral⸗ Agenten 


Ro. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 

I DB. Eihendurg, General:Agent, 

No. 104 Kijth Ave., Chicago, JU., 

Bertreter im \nlanbe. Zjanijs 
E. Gramaiſer, 

auf der Wiener Univerſttät diplomirte Seburts⸗ 

helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderkrank⸗ 

XRiten unentgeltlich Auskunft. 281 South 2 

Etr. 232.3m,7 

Ihe ihre Niederhinit im Etiten 

Dan ven, abwerten wollen, fünnen KRoft und 

en bi Frau Walter, 30 Grore 


land Karf Ave., Zimmer 7, 2ljaimio 


Photographen. 


— — 


H.HUEBNER 


505 North Ape. 


Für nur 2 Dollars ein Dugend bee 


Cabmetbilder. 
Gratis 


ein größeres Sx10 in einen pracptpofen 
GSoidratmen. SorgPmig 


Pianos, Orgeln 1. 


— —— 


oßes — von gebrauchten Pianos in gu⸗ 
und vdollitändig garantirt. Bere 
Rung. Abends ofſen. NR. 8, 
monmufebav? 


—— 


— — —— 


Fahrpläne. 


Milwanklee & St. Vaul-Bahn. 
agier-Bahnhof. Ecke Madiſon. Canal und 
Etadt:Offi 00 Elarf Etr. 
b fi ylich, enommen Sonntags 

nl ‚ dtäalich. ausgenom 

Abfahrt an 

4° 800 DOSR 
230 ao 
a7.m 3 


Chicago, 
l rt Bafiı 


Str. 


. Paul & Min 
— J 
3611.30 a 7402 

Madiſon und Weſt I c11.009 ATWR 
WU 145 N 

\ v 3.0 9 10.308 
"Ib 7.30 RN bawR 
& Lale aAUN 27.08 
tamı & IKenomenee bI130B DBTWN 

maha, Demersas HN a9 B 

... tal. N hr 


) ‚ mır Somttags..... 
Milwanfer ....-.-...... 
m 


zette 


u ER or. 


—— 
eil.lv 3 


an Eher Weſtern 
und aim 


208 Bla er Str. 
inzıe mıd Dalley Str, 

ils und Kinzie Str. 
— 


9 


Anlu nft 
SIL: 


[SR a zeil Bluffs. Omaha, Denver. 
Lincoln Sour 7 und — 
an der Patifit Kü * 


Bladt Hills m 


20 >> a 
SOON 
a A 

Si 


"YURWM 072 Url 


wi 2 
Yu } land u id abi: Im 
Aberdeen, Winopna, k 
Madijon und Zanespılle 179.0 3 
X 8.30 
5. R 
7. 0 N 
9.5 NR 
8. 0 V 
*11. 30 B 
SION 
Dihtoih, —— *11.30 V 
5z905 R 


Milwaukee und Nacine 


* URAR 


Milwaukee, Waukeſha und Madi— 


ο⏑⏑ „ — 


Fond du Lac. 
— ton, Sreen Bay.. 


11.308 
,. N 
3 


Fipı in, ‚Sreci Lale uud Vrinceton. 
wood, Bei: 5: 
Id. —— 
= Appleion *9 
Fond duſ* 9.29B 
*445 N 
*+10.15 8 
GE HE; 
*1130NR 
3153 


e karten un 


Sanespille, Waterty 
Lac und Oſhkoſh 
Freeport, Rockford und Elgin.. . 
Nockf tford und Elgin. 
via Harvard. 9.08 
it th, Sonntags ausarmamen. 
uch, Samftags ansgenommuen. 
3 ausgenommen. 
Die Beunfplvanin-Linien. 
Vom Peunſy Alvania Depot, Madiion und Sana! Str, 
ArL-Örices: 65 Clark Str, Palmer Houfe u. Grow) 
\ Abfahrt 
[ F Mail Erpref.. £ 
P Penniylvanıa Spezial. fer MB 
F Schnellzug. . 3.15 98 
F Penufpivania Limited. * un 
P Eaſteru Expreß 30 
F Ntlautıe Erprei 
ill Cincinuati, Indiauapolis —S 
r ach ten Süden ı Pr 
men in Chicago an: Um F®7. IE ”, 
£ i 7.158, Fryss DV, Paso St, P*5.0 Sr 
FOR, FRI.IOM. 
F via Furt Wayne Route, P via Pau Handle Rout:, 
* Zu id. T Zäglid), ausgenommen Sonntag, 


pi {ade !pbia, 
Baltimore, 
Waihingtor 
Vittsb 
Nach Loui 


Babaih-Eifenbahn. 

Züge fommen an und verlaffen Chicago an Pearborr 
Station, Ede Polf und Dearbora Str. Tiret-Offce: 
109 Etarf Er. Abfahrt Ankunit 
Et. Youts, Pevria u. Teras Ervreg.+8.5B 160% 

Kar Has City. Beorin u. Springfield. “2. UN FION 

&t. Yonis u. Peoria Veitibuted Erp.* SR *7.153 

5 r Rart M Kiter Accoın * 4.30 MW* 9.40 VB 
Zäglih. + Täy glich. auz genommen Somutag3, 


Late Shere Route. 

Ra fe zn und Mic. Spuigern, Nerv York Central 
Fon River Boſton und Albanykiſenbahnen. 
ud kommen au wie folgt: Chi⸗ 
Bau Burem Str, am 
# Tietet-Dffice8: 66 Glar? 
22, Sir; Grand Pacific und Palnıer 
Abfahrt Ankunft 
F8EwB + 6.45 = 

8.508 

*3. 10 & 

ION 


a. DR 


Nacht-Expreß. 
FAN 


Inte Route. 
St. Lonid:Eifcnbahn. Züge 
an täglich, ausgenommen 
Bart Buren Str. Abf. 
in Ehrcago 8.1WR. Eis 


D ie „NRidel:® 
New Port 


"Ant. 


beg r Anskunft 
m dein näd 1 der Geleftichaft an, der 
mmercial⸗Agent, oder 
‚Depot, Win Str, 


frage 


—* kih al N. au. 
au Bha l 
Chien 


— — 


Chieago & Eaſtern Juinvis⸗ Eitenvahn. 

Ticket⸗O offic ed: 64 Kart Str., Batmer Houje und Grand 
Pacific Hotel. Seput: Datum und Boaif Str. 

Abfahrt Aufunft 
—— ntbilfe & Terre Haute Boftzug... +80 B *620 
e & Narhrn.Schne !tpoftzug SR 872 
le & Southern Schwells!ime $ 3.ON 811.208 
nee Ballagıer "ZN FEE5B 
imas B njfet Schlaſwagen nach Nafhville mit dem 
Nachdrittags-Zug. Der Zug, welder um1.5R 
n ach Nafville geht, bat Yullmaz Buffet Eslafwngen 


Ehicage: & Grand Truuf:Eifeubahn. 
I »orn umd Polk Strabe. Kidet-Difited: 

5 Slarf Str., Palmer Haufe. Graud Barifie 

am Depot. Abfahrt Antunit 
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:  Moman.von Ewald Auguf Fönig. 


2 (21. Fortfegung.) 
„Hegen Sie irgend einen Berdacht ?* 
garen, nein, ih Tenne niemand, den 
‚Ich biejes Verbrechens fähig halten Fönn: 
te, erwiderte Gottjhalf mit einer ab: 
wehrenden, Geberde, wen jollte ich da 
verdächtigen? Ich vermuthe, daß der: 
jelbe, der damals den Einbruch’ verfuchte, 
auch. diejes Verbrechen begangen hat, 
‚aber über die Perjon diejes mir ganz 
‚anbefannten Menjchen vermag ich nicht 
die mindeite Andeutung zu geben, ic) 
muß e8 der Unterjuchung überlajjen, ihm 
nachzuforſchen und das dunkle Räthjel zu 
löſen.“ 
MNoch eine Frage!“ ſagte der Richter. 
„Können Sie die Geldſorten, aus denen 
die entwendete Summe beſtand, genau 
bezeichnen 2“ 
„Rein; fie beitand aus zweihundert 
Stück Doppelpiitolen und dreißig Hun: 
bertthalerjcheinen, aber die Nummern der 
» Banknoten Fan ich nicht angeben.“ 
Das war alles, mas der Nentner ause 
aujagen wuhte, und der Mechaniker 
” keinemann Fonnte nur wenig binzufüs 
gen. Er hatte gehört, daß der alte Herr 
:-Turz vor Mitternacht die Treppe hinauf 
:gepoltert war, ev glaubte fich zu erin: 
„mern, daß Furze Zeit daraufdie Hausthür 
zugemworfen worden war, weiter wußte er 
nichts. 

Einen Verdacht konnte er ebenfalls 
nicht äußern, ſo wenig wie Dora, die nur 
bezeugte, daß die Hausthüre am Morgen 
offen geweſen war. 

Die Frau Lampe mußte über die Ein— 
wohner des Hauſes Auskunft geben, aber 
hier fand ſich auch kein Anhaltspunkt, 
die Leute ſchienen insgeſammt ehrlich und 
unverdächtig zu ſein. 

Frau Braun ſagte aus, ihre Schwä— 
gerin ſei am vergangenen Abend in ge— 
wohnter Weiſe bei ihr geweſen, ſie habe 
ein Glas Wein getrunfen und dabei mit 


ihrem Sohne eimen Kleinen Wortjtreit | 


gehabt, durch den fie vtranlaft worden 
fei, ihon vor zehn Ihr fie zu verlajjen 
und'Tich zur Ruhe zu begeben. 

„Hat Ihre Schwägerin nie einen Ber: 
dacht geäußert, der fich gegen eine be: 
ftinmte Perjon richtete?“ fragte der 
Nichter. 

„Nein, wenigſtens weiß ich mich einer 
jolchen Aeußerung nicht zu erinnern,“ 

! Baul, der inzwifchen jich eingefunden 
baite, wurde nun aufgefordert, das 
Schloß an der Schlafzimmerthür zu 
unterjuden, aber ehe er diejer Aufforde- 
zung Folge leiftete, blieb er einige Se: 
‚Tunden lang kopfichüttelnd vor der Leiche 
ſtehen. 

Dem Staatsanwalt fiel das auf. F 

„Was haben Sie?“ fragte er. 

Wie aus einem wüſten Traum er— 
wachend, blickte Paul ſich um, dann 
fuhr er raſch mit der Hand über die 
Augen. 
> „Nichts,“ erwiberte er, „der rothe 
‚Streifen um den Hals erinnert mid an 
eine andere Leiche, die ich in Californien 
:jab.“ 

u „Ab, ab, war nicht Zhr Bruder —* 
” „Er mupte für ein Verbrechen büßen, | 
das er nicht begangen hatte, Herr Staats: 
anmwalt,“ jagte Baul in einem fo ernften 
Zone, daß die Anwejenden ih betroffen 
anjhauten, „der rajende Pöbel da drü- 

“ben fragte mich niht nach Beweijen, er 
mußte ein Opfer haben.“ 

; Der Staatsanwalt zudte jchweigend 
mit den Achjeln, er jchenkte diefer Erflä- 
zung offenbar feinen Glauben, 

Baul unterjuchte da8 Schloß, er Tieß 
die Feder jpielen und wiegte gedanfenvoll 
das Haupt. 

» „Das Schloß ift unverlegt,* erklärte 
er, „wenn bier ein Dietrich angewandt 
wurde, dann muß er ineinerjchr geübten 
Hand geweien fern.“ 





„Kann eine geübte Hand diejes Schloß | 


‚mit einem gewöhnlichen Dietrich öffnen g“ | 
fragte der Richter. 

„Nicht doch, das Tann nur mit ermenm 
‚eigens dazu amgejertigten Haken gejche: | 
ben,“ erwiderte Paul, während er das 
‚betreffende Jnjtrument den Herren zeigte, | 
„a Amerika fennt man das, Die hieji= | 
gen Spigbuben aber werden Feine Ahnung 





| bei.“ 





‚Davon haben.“ 
„Zeigen Sie einmal, wie's gemacht 
wird,“ jagte der Staatsanwalt. 

Paul kam dem Befehlnad, und da die 
Herren jebt Feine Srage mehr au ihn zu 
sichten hatten, entfernte er jich. 

- Diejes erfte Verhör hatte Fein Licht in 
das Dunkel gebradt. 

; Der Raubmörder mußte in dem Haufe 
genau bekannt fein, ja, e3 ließ ich jogar 
nit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß 
er von der großen Summe Kenatniß ge: 
"Habt und ihretwegen das Verbrechen be: 

gangen hatie. 

Er mußte auch ferner gewußt haben, 
daß der alte Herr beraujdt nach Hauje 
gekommen war, aınd daß er die Ihüren 
nur einfach gejchloffen fand. in jeder 
anderen Nacht waren jowohl an der Haus: 
thüre, wie an der Thür des Korridors die | 
inneren Riegel vorgejchoben, die jich Durch | 
Nachſchlüfſel und Dietrihe nicht befeitiz | 
gen ließen. Dder aber hatte der Verbre: | 
her Sich Schon am Abend ins Haus ge: 

ſchlichen und hier im Verſteck den günfi- 
gen Augenblid abgewartet ? 

Dies lie fih auch nicht annehmen, der | 
Dieb hätte dann ja die Abwejenheit | 
Gottihalt’s benugen können, ums jeine | 
That auszuführen, 

Meshalb war Per Bogel vergiftet wor: 
den? Und wie hatte e3 der Berbrecher 
ermögliägt, die That jo völlig geräujdlos 
zu verüben ? 

Auf alle diefe Fragen fand man Feine 

Antwort, der einzige Mund, der fie hätte 

beantworten Ffönnen, war veritummt, 

Keine Spuren hatte der VBerbreder bin: 

terlafien, man fand nichts, was der Uns 

terfuchung nur den mindeften Anbalts: 
punkt bieten konnte. 

Schon wollte der Unterfuhungsrid: 
ter das Protokoll jchließen, als die 
Thüre plöglich geäjjnet wurde und Wer: 
‚Mer eintrat. 

‚Er blieb beftürzt auf der Schwelle 
fteben, fein Blid ftreifte flüchtig mit 
lauerndein Ausdrud die Anweſenden, 

" Banıı blieb er fragend, erwartungsvoll 
auf dem Nentner ruhen, der eben dem 
Siaatsanwalt den Namen des Eintreten- 
ben nannte. 
I Was'geht denn bier vor, Onfel?* 
agte ev. Deiner Einladung folgend, 
ich, am das veriprochene Frühftüd 
a Empfang zu wehmen, und —gütiger 
himmel, wad-Liegt. denn ‘dort auf dem 


en Sie näher, Herr Baron, * | 


Heinemann Dora- 


fagte ae richte 
: ie — Aich nuß Sie 
itten, einige Fragen zu beantworten. In 
der —S—— ier ein entſetzliches 
Verbrechen verübt worden, man hat den 
Herrn Gottſchalk beſtohlen und ſeine 
Haushãälterin ermordet.“ 

— möglich!“ rief Werner er⸗ 


reckt. 

„Die Thatſache iſt leider nicht zu be— 
zweifeln. Sie waren geſtern Abend mit 
Herrn Gottſchalk zuſanmen?“ 

„Allerdings, wir waren ſehr ver— 
gnügt.“ 

„Er behauptet, zu viel getrunken zu 
haben.“ 

„Lieber Gott, das kann ja bei einer 
ſolchen Gelegenheit Jedem paſſiren. Herr 
Gottſchalk hatte den ſchweren Bordeaux 
etwas raſch getrunken —“ 

„Sie brachten ihn nach Hauſe?“ 

„Jawohl.“ 

„Wie ſpät war es?“ 

„Gegen Mitternacht, es war noch 
nicht halb Eins, als ich nach Haus 
kam, und ich hatte von hier aus einen 
tüchtigen Marſch zu machen. Herr Gott— 
ſchalk bat mich, ihn bis in ſeine Wohnung 
zu begleiten, er fürchtete Lärm zu ma— 
chen, und es wäre ihm unangenehm ge— 
weſen, wenn ſeine Haushälterin ihn in 
dieſer Verfaſſung geſehen hätte. Du wirſt 
Dich deſſen noch erinnern, Onkel.“ 

„Natürlich!“ nickte der Rentner, der 
die Tabaksdoſe raſtlos zwiſchen ſeinen 
Fingern drehte. „Ich entſinne mich deſ— 
ſen ganz genau.“ 

„Wie weit begleiteten Sie ihn?“ fragte 
der Richter. 

„Bis in dieſes Zimmer. Der Rabe 


flog uns bei unſerem Eintritt krächzend 


entgegen.“ 

„Und wie lange blieben Sie hier?“ 

„Bis ich die Kerze angezündet und dort 
die Thüre geöffnet hatte.“ 

„Fanden Sie hier nichts Verdächti— 

es?“ 

„Nicht das Geringſte.“ 

Sie hörten auch kein Geräuſch im 
Hauſe?“ 

„Auch das nicht; nur als ich das Haus 
wieder verlaſſen wollte, war es mir, als 
ob ich unten im Flur etwas raſcheln hörte. 
Ich habe nicht weiter darauf geachtet, der 
Gedanke an die Möglichkeit eines Ver— 
brechens lag mir fern.“ 

„Und als Sie das Haus verließen, 
haben Sie da alle Thüren hinter ſich ge— 
ſchloſſen?“ - 

„So gut ich eS vermochte, Ich zog 
jede Thür hinter mir zu.“ 

„Auch die Hausthüre?“ 

„Gewiß, ich mußte, wie ich mich genau 
erinnere, zwei oder dreimal jehr kräftig 
an ihr ziehen, bis fie in's Schloß fiel. 
Sm Allgemeinen genügt ein jolcher Ber: 
Ihluß ja, und Niemand Fonnte miljen, 
daß in diefer Nacht die Riegel nicht vor: 
geihoben waren.“ 

„Sie behaupteten vorhii, im Hausflur 
ein verdächtiges Najcheln gehört zu da: 
ben,“ jagte der Richter nach einer Bauje. 
„Glauben Site, daß diejes Geräujch von 
einen Menjchen gerrühren Fonnte ?* 

„I babe fein: Beranlafjung, das zu 


| bezweifeln,“ ermwiderte Werner rubia, 
| „aber, wie gejagt, ich adhtete nicht daranıf 


und legte der Sache aud) feine Bedeutung 


Die Gerichtsherren mwechjelten nod 
einige Worte, mit einander, dann wurde 
das Protofoll, nadden Werner feine 
Ausjage unterfchrieben hatte, gejchlojjen. 

Werner nahm fich jet des alten 


| Herrn an; er jorgte zunäcdjt dafür, daß 


die Todte in ihr Schlafzimmer gebracht 


| wurde. 


„Das ift ja wirklich ein ganz entjeß: 
licyes Ereigniß,“ jagte er, al er endlich 
mit dem Nentner allein war, „hätte man 
nur eine Ahnung davon haben Föunen, 
fo-wäre ich bei Dir geblieben.“ 

Der alte Herr blidte ftarr vor fich hin, 
er Fonnte das Furchtbare offenbar noch) 
immer sicht fajjen. 

„Ich begreife durchaus nicht, daß ich 
nicht wac) geworden bin, jo ganz ohne 
Lärm kann e8 doch nicht abgegangen 


| fein.“ 


„Dielleiht darfit Du dem Himmel 
danfbar dafür fein, daß Du jo feit ge: 
ihlafen haft,“ meinte Werner, „wärejt 


Du wad) geworden, jo wirde der Ver: | 


brecher wohl auch mit Div kurzen Proceß 
gemacht haben.“ 


„Das läßt fi freilich nicht bezmwei- 
feln,“ nictte Gottichalf, „mein Revolver | 


ift verichwunden, der Mörder hat ihn 
jedenfalls von dein Nachttijch fortgenom: 
men, um mich wehrlos zu maden. Wenn 
nur eine Spur von den Hallunfen ent: 
dedt worden wäre!“ 

„Wie viel hat ev Dir denn eigentlich 
geraubt ?“ 

„Ueber fünftaufend Thaler 
Geld.“ 

„Und Du hegit gar feinen Berdadt? 
Sa vermuthe, daß man den Thäter in 
diefem Haufe juchen nınd.“ 

„Ih weiß nicht, wo ich ihm fuchen 
und auf wen ich Berbadht werfen joll!“ 
vief der Nenner erregt. „Der Schädel 
brummt mir, ald ob er zerjpringen 
wollte, und es ift ganz nußlos, daß ich 
mir jegt den Kopf zerbreche, ich bringe 
doch EFeinen gejceidten Gedanken her: 
aus.“ 

Werner erhob jih. s 

„Ih will Dir nicht länger beichwerlieh 
fallen, Ontel,* jagte ev; „leg Dich wie: 
der hin und fchlafe, das ijt die bejte Arz: 
nei. Heute Abend Fomme ich wieder, 


baares 


Dein Kopf wird dann wohl etwas klarer 


fein; ich mınf jet zu meiner zufünftigen 
S chwieaermutter, um mic nach ihrem. 
Befinden zu erkundigen.“ 


Das geheime Verjted. 


Auf die Mittheilungen Heinemann’s 
bin hatte der Injpector Dörner fich be: 
teit8 eingefunden, während die Gericht: 
herren nocy in Hauje waren. 

Er ging in die Wohnung des Meda- 
nikers, die gerich. liche Unterjuchung hatte 
keinen bejonderen Werth für ihn, denn er 
war gemohnt, in dunklen und verwidel: 
ten Fällen jelbitjtändig die Fährten zu 
fudhen und zu verfolgen. 

Heinemann, der bereits verhört worden 
war, theilte ihm mit, was er erfahren 
hatte, e8 war wenig, aber der Kleine alte 
Herr in dem kaffcebraunen Rod nidte 
ganz befriedigt, ohne indeß eine Anficht 
zu äußern, hs ; 

Raul kan jet auch aus bem Verhör, 
er war fichtbar erregt. - 

Dörner gab dem Mechaniker verſtoh⸗ 
len einen Winf, N darauf ſchickte 


war) 


maus. | | 
- Nun?“ fragte der Züfpector, fd) zu 


„Die Haushälterin iſt in derſelben 
Weiſe 
Maſter Patrick in Californien“, erwiderte 
Paul haſtig mit gedämpftet Stimme. 
Der todte —— trug auch den ſchma⸗ 
len rothen Streifen um den Hals, wie 


Jer, iſt auch die Frau mit einer dünnen 








Schnur erdroſſelt worden.“ 

„Hm — das wäre etwas, aber im— 
merhin noch kein Beweis,“ ſagte der 
Inſpector ruhig. „Haben Sie auch den 
Herren da oben dieſe Mittheilung ge— 
macht?“ 

„Der Staatsantwalt ſah meine Be— 
ſtürzung, er fragte mich und ich mußte 
antworten.“ 7 

„Aber er ijt darauf nicht näher einge: 
gangen 2“ , 

„Er glaubt an die Schuld meines 
Bruders, * 

„Das läßt fich denken, und man Fann 
ihm feinen Vorwurf daraus machen.“ 

„Der Abguß der Stiefeljohle ijt vor: 
züglich gelungen, Herr Heinemann.“ 

„Und er ftimmt mit der Spur über: 
ein ?* fragte der Mechaniker rajch. 

„Anicheinend ja, aber wir wollen nicht 


u großen Werth darauf legen ; werthvoll | y° 1 
nr. 3 es; ’ | tranf er weißen Wein.” 


wird diefe Spur erjt dann, wenn das 


Näthiel des Klumpfupes geiöjt ijt, und | 


ich fürchte, daß wir nad) diejer Yöjung 
noch lange juchen Fönnen.* 


Raul fonnte nicht länger bleiben, er | 
mußte nach Hauie, um die unterbrochene | 


Arbeit wieder aufzunehmen, 


„Und mas wollen Sie nun tbun?“ 


langen | jo lange zu bleiben, bis er felbft ging. 


ı Und wenn er mtir auch angeboten hätte, | 
ı mich Beimzubringen, was wollten Sie 


fragte Heinemann nach einer 


Pauſe. 

„Weberlajien Sie das mir, cine be: 
ftimmte Antwort Fan ic) Ihnen auf dieje 
Frage jeßt nicht geben. 


Berjchwiegenheit mu ich unter jeder Be: 
dingung fordern! Und nun bitte ich Sie 
Acht zu geben, wann der Baron ficy entz | 
fernt, ih muß das Eijen jchmieden, jo 

lange es warın ijt.“ | 

Der Mechaniker verftand ihn, er verz | 
ließ das Zimmer und machte fich nd 
Hausflur zu Shaffen, bis Werner herunz | 
terkam. 

Einige Minuten ſpäter ſtieg der In- 
ſpector langſam die Treppe hinauf, er 
mußte mehrmals an der Glocke ziehen, 
ehe Gottſchalk ihm öffnete. | 

„Was wollen Eie?* fragte der Nentz | 
ner unfreundlich. 

„Shnen rathen und heifen,“ erwiderte | 
Jörner ruhig. 

„Rathen und helfen?“ wiederholte 
Goͤttſchalk mißtrauiſch. „Wer ſind 
Sie?“ 

„Ich werde es Ihnen ſagen, ſobald wir 
in Ihrem Zimmer ſind.“ 

Das ruhige, zuverſichtliche Auftreten 
des Inſpectors verfehlte ſeinen Eindruck 
nicht, Gottſchalk ſchloß die Korridorthür 
und führte den Gaſt in die Wohnſtube. 

„Ich glaube zu wiſſen, wer Sie ſind,“ 
ſagte er, indem er ihn durch einen Wink 
einlud, Platz zau nehmen, „man be— 
hauptet, Sie ſtänden im Dienſte der 
Polizei —“ 

„Der Criminalpolizei, jawohl,“ un— 
terbrach Dörner ihn ruhig, „ich habe 
als Inſpector meinen Abſchied genom— 
men und beſchäftige mich privatim mit 
der Unterſuchung dunkler und verwickelter 
Fälle.“ 

„Und einen ſolchen Fall glauben Sie 
hier gefunden zu haben?“ ſpottete der 
Rentner. „Dann müßte ich mich über 
die auffallende Schnelligkeit wundern, 
mit der Sie ihn fanden.“ 

Der Inſpector holte eine Tabaksdoſe 
aus der Taſche und bot ihm lächelnd eine 
Priſe an. 

„Schon einmal iſt hier ein Einbruch 
verjucht worden,“ fagte er, „vielleicht 
war e3 dies, was mich bewog, diejem 
Haufe meine bejondere Aufmerkſamkeit 
zu widmen.“ 

„Ad, wer fagte Ihnen von jenem Ein: 
bruch?“ 

„Gleichviel, wer es ſagte, Sie ſehen, 
ich bin unterrichtet.“ 

„Und haben Sie Verdacht auf eine | 
beſtimmte Perſon geworfen?“ 

„Vielleicht auch das!“ 

„Da wäre ich doch neugierig —“ 

„Geduld, mein Herr, ein Criminalbe- 
amter muß ſchweigen können, wenn er 
auf einen Erfolg rechnen will,“ erwiderte 
der Inſpector mit einer raſchen, abweh— 
renden Bewequng, „und wenn Sie mei: | 
nen Rath und meine Hilfe in Anſpruch 
nehmen wollen, dann verlange ich auch 
von Ihnen Verſchwiegenheit. Berſtehen 
Sie mich wohl, Verſchwiegenheit jedem 
gegenüber; Ihre Familie, Ihre Freun- 
de, das Gericht — niemand darf er- 
fahren oder auch nur vermuthen, daß 
ich mit Ihnen in Verbindung getreten 
bin, um mich mit dieſer Angelegenheit— 
in Ihrem Intereſſe zu beſchäftigen. Wol— 
len Sie mir das auf Ehrenwort ver— 
ſprechen?“ 

Der Rentner trommelte auf den Dek— 
kel ſeiner Doſe und ſeine ſpöttiſche Miene 
bewies, daß er noch immer kein rechtes | 
Vertrauen zu dem Anerbieten dieſes Be— 
amten faſſen konnte. 

„Wie geheimnißvoll!“ ſagte er. „Mit 
keiner Seele ſoll ich darüber reden und 
dabei habe ich nicht die mindeſte Garan— 
tie, daß Sie etwas erreichen werden.“ 

„Gab Ihnen der Unterſuchungsrichter 
dieſe Garantie?“ fragte Dörner iro— 
niſch. „That er es wirklich, ſo ſprach er 
etwas aus, was er ſelbſt nicht glaubte, 
er ſteht hier vor einem Räthſel, das er 
vielleicht niemals löſen wird. Glauben 
Sie nicht, ich ſage Ihnen das, um mich 
ſelbſt zu rühmen, ich bin eben zu feſt 
überzeugt, daß das Gericht nicht die rich— 
tige Fährte finden wird. Ich muß es nun 
Ihnen überlaſſen, ob Sie mir volles Ver— 
trauen, ſchenken und das geforderte Ver- 
ſprechen geben wollen, beides muß ich 
fordern, wenn ich einen Erfolg meiner 
Bemühungen erwarten ſoll.“ 

„Nun wohl, ich will Ihnen das Ver— 
ſprechen geben,“ erwiderte Gottſchalk 
nach kurzein Nachdenken, „und nachdem 
Sie mein Wort haben, dürfen Sie ver: 
fihert jein, daß ih es auch halten 
werde. Ich Fanıı mir denken, daß Sie 
einige Fragen an mich richten wollen, 
ich werde fie beantworten,- jo gut ih es 
vermag.“ 

„Sehr aut,“ nidte der nfpector, | 
„nur bitte ich Sie im Voraus, feine mei: | 
ner Fragen mit einem ungläubigen Lüz | 
deln aufzunehmen oder gar fie mit dem | 
BDemerken zurüdzumeiien, daß ihre Be: 
antwortung — na, wir werden ja fehen ! 
Sie hatten gejtern Abend -etwas viel ge: 











emordet worben,' wie damals | 





Fahren Sie fort | en ; 7 
zu beobachten und jehweigen Sie, ftrenge | Dar Tein, denn ich war in der That 


‚ und gefürchtet habeı. 
| deutlich gehört, daf; der Baron die Haus: 


| Gottichalf. 
| weshalb Sie alle dieje Fragen jtellen ? 


| überrafchenden Ausdind, 


von biefem Weine tr 
—— 
ufiger ſchweren 
Wein?“ 9 
„Brachte ein Diener „Ihnen den 
und öffnete feine Doje, um ihm eine Prije 
ld, „Nein, Baron von Bergan holte 
geräujchvoll war, dev Baron wollte mir 
„Waren die Flajchen Schon entforkt ?* 


ha chi en 
N biefe 2 og 
Nicht ganz. zwei. 
„Trinken "Sie 
:,, 3% trinke jeden Abend eine Flafche 
Bordeaur.‘’ 
Wein?’ 

Der Rentner blidte befremdend auf 
anzubieten. 

„Ein Diener?* ermwiderte er nachdent- 
ihn, IH jaR allein in einem entfernten 
Zimmer, weil die Gejellihaft mir zu 
Gejellichaft leiften; da holte er jelbjt den 
Wein.“ 

„Nun natürlich, aber ich begreife 
nicht —“ 


„Bitte, beantworten Sie mur meine | 


Der Baron holte aljo die 


Fragen. 
Trank er denſelben Wein?“ 


Flaſchen. 


„Nein, nır ein Glas bat er aus der 


erjten Sslaiche mit mir getrunfen, ſpäter 





„niel Ihnen das nicht auf?“ 
„Bemwahre, er fägte mir, er dürfe feis 


ı nen schweren Wein trinken, es ijt eben | 
alles Gewohnheit. * 
„Und forderten Sie ihn auf, oder bot | 


er Khnen an, Sie heim zu bringen 2“ 


„Das weil; ich nicht mehr, ich erinnere | 
mid nur noch, day er mich überredete, befun N Ithe 
' ©a., welcher jedem jolchen, der bei jeiner 


daraus schließen? Ach murte ihn dank: 


„Er begleitete Sie aljo bis im diejes 


| Zimmer ?* unterbrach der „Jirjpector ihn, 


„Was that er hier?“ 


„Nichts, er Hat nur die Kerze ange: | 


zündet und mir die Sylafzimmerthür 
geöffnet.“ 
„Und der Rabe lebte noch?“ 


„Er war jehr unruhig, aber er wurde | 
| wieder ruhig, als ich einige Worte mit | 
Er war ein Eluz | 


ihm geiprochen hatte. 
ges Tbier, jedes Wort verjtand er—“ 


„Und doch batte feine Klugheit ihn | 
nicht vor dem Giftmord geihüßt,“ jagte laß, wegen augenjcheinlicher Verrüdiheit 


| der Tejtatoren deren legten Willen anzu: 


der Juſpector ironiſch. „Wer dem Ra— 
ben das vergiftete Stück Fleiſch hinge— 
worfen hat, der muß den Vogel gekannt 


thür hinter ſich zuzog?“ 
„Jawohl, ganz deutlich,“ erwiderte 
„Ich begreife gar nicht, 


Wenn er bei mir übernachtet hätte, ſo 
würde das Verbrechen wohl nicht verübt 


zuwendete. 





Sie haben aljo 
ı Wie die Grippe in Deutichland ge: | 





worden fein.“ 
(Fortjegung folgt.) 


—- 


DBerrüdte Teftamente, 


Die feltiamen Schrulfen und Einfälle | 


alter Mijanthropen oder Geizhälje fin: 
den meilt in ihren Teftamenten einen 
Häufig find 
fie von dem DBeftreben dictirt, ihren | 
Verwandten, von welchen: fie jich ver: | 
nadhläjjigt glaubten, die Erbicafts- 
freude vecht grimdlih zu  verjalzen. 





Dann auch befundet ji auch häufig da: 
rin eine itbertriebene Sorge für die jterbe 
lichen Ueberreſte des Teſtators — er will 
gern fich eine ArtUnfterblichkfeit fichern, 
vermacht deshalb jein Skelett einem wij: 
jenichaftlichen Anftitut und: Aehnliches, 

Doh nun einige Beijpiele. Kohn 
Scott in Bitisburg hinterließ ein. Ver: 
mögen. von 350,000 Dollars, bedachte 
jedoch feine zehn Kinder jehr ungleich: 
drei Söhne erhielten jeder einen Kent, 
während der Nejlr.anı die Uebrigen ver: 
theilt wurde. Der Grund war der, daß 
jene drei Söhne während des Schei— 
dungsprocejjes, welchen Scott gegen fei: 
Gattin anhängig gemacht hatte, auf 
Seiten der FJramScott gejtanden hatten, 

Blidt aus diejen Beftimmungen der 
rahjüchtige Charakter des Teitators mit 
groper Deutlichleif hervor, jo erjcheint 
dagegen der Millionär Lewis in Nem | 
Jerſey im Lichte unbegrenzter Großmuth, 
denn er vermachte ſeine Millionen der 
Bundesregierung zur beliebigen Verwen— 
dung. Dankbarkeit für die Befreiung 
der Negerſklaven war Lewis' Motiv; in 
den Adern ſeiner Mutter rollte Sklaven— 
blut. Doch hatte die Bundesregierung | 
no einen harten Kampf mit einer an 
geblihen Wittwe des Verftorbenen zu 
beitehen, melde im Procefwege das 
Teftament anfodht. Schließlich ent: 
puppte fich jedoch dieje „Wittwe“ als das | 
Mertzeng eines Schwindlers in Broof: 
Iyn. 

5 Dr. Wagner, ein vermögender Arzt in 
New York, bemerkte etwa ein Jahr vor 
jeinem Ableben, daß jeine Brüder, die 
ihn jonft ziemlich links liegen gelafjen 
hatten, plößlih äußerft theilnehmend 
ih nad feinem Befinden erfundigten 
und als jie erfuhren, daß er Eräntelte, 
ihn mit der größten Sorgfalt pflegten. 
Als aber das Teitament nah des Doc: 
tors Ableben eröffnet wurde, machten die 
Brüder jehr lange Gefichter. Denn 
Wagner ordnete darin an, daß jein Leich: 
nam jecirt, in Stüde gefchnitten, die 
Glieder fäuberlih präparirt und unter 
feine Brüder alö Andenken vertheilt, jein 
ganzes Vermögen aber unter die mit der 
Section  betrauten Aerzte gleichmäßig | 
vertheilt werden jolle! 

Eine rührende Fürjorge für dns mo: | 
ralijche Wohlbefinden jeiner Erben be: | 
fundete Horatio Onderdonf, ein Bruder | 
des damaligen Biihojs von New York. 

Bei Strafe der Enterbung mußte jeder 
Erbe geloben, ein fleigiger, nüchterner, 
iparjamer Menfch zu jein, feine Kneipen 
zu-befucgen, weder den Sport, noch dem | 
Spiel zu fröhnen und nicht vor dem 25. 
Lebensjahr zu beirathen! Eine einige 
Uebertretung — und das Erbiheil des 
Sünders fiel einer wohlthätigen Gefell: 
ſchaft zu. 

Die Anatomie ſpielt, wie geſagt, in den 
Teſtamenten dieſer Sonderlinge eine 
große Rolle, nämlich einer Art Mauſo— 
leum für die Uebeireite des Verftorbenen. 
Qeremias Benthant, der berühmte engli- 
iche Anatom und<dangjähriger Director 
des großen Saıtst Barthelomäus:Hoipis 
tals in London, konnte den Gedanken 
nicht ertragen, daß Jemand nad jeinem 
Tode den Bräfibentenjtuhl bei: den Sit: 
zungen:-ber- Aerzte einnehmensjollte. Er 











trunfen — bitte nehmen Sie es mir nicht | ordnete daher an, daß jein Gerippe, jäus 
übel, wein ich das, was gejagt werden | beriich präparint,: jters während-der Git:. 


muß, mit dürren Worten ausiprede — 
da möchte vor allen Dingen wiſſen, 
— —————— 


are 


‚et werten uuolnı Uebrigen dem Hojpi- 


h I Bo d er ö I 
uhl des Borfigenden ge ‚pber; det.aber bekanntlich nicht in den 


* Wa ih hatte Salomon Lan= 
bon 2 Dates Maff., hiervon ge: 
ört, in.beflen Teitament fih bie Ber. 
ſtimmung fand, daß.fein Skelett Eigen: 
thum des Brofeffor Agafjiz und des Dr. 
Oliver Wendel Holmes: werben. jollte. 
Seine Haut — fo.beftimmte er weiter — 
folle jorgfältig gegerbt und dann über 
zwei Trommeln geipannt werden. Am 
„Jahrestage von Bunker Hill marjchirt 
dann ein Tambour feierlich. mit diefen 
Trommeln nad dem Kriegerdenfmal und 
trommelt bier den „Nantee Doodle“ ab; 


die Trommelfelle find mit der Umabz 


bängigfeits-Erflärung bedrudt. Auch 
dieje Beitimmung des wunderlichen Hei- 
ligen ijt nicht neu; foll doch Zista, der 
berühmte Huffitenführer, angeordnet ba= 
ben, daß die große Heerpaufe mit feiner 
Haut überjpannt werde md er jo aud 
nah jeinem Tode dem Heere voran: 
ſchreite. 


Vor Jahren war im Zuchthauſe von 


Manitoba ein Sträfling, Namens Mon— 
roe. 
wanderte er nach England aus und ſtarb 
dort vor Kurzem als veiher Mann. 
Wie überraicht war aber der Zuchthaus: 


| Director Bedjon, als er erfuhr, daß 
| Monroe ihm in feinem Teftament $)00,: 
| 000 vermadt hatte! Monroes früherer | 


Vertheidiger Bivian in Winnipeg erhielt 


ı von feinem danfbaren ehemaligen Elien: 


ten ein Xegat von 850,000. 

Eine völlig jelbitloje Vorliebe, ohne 
Aniehen der Perjon, für Methodijten: 
prediger befundete ein Bürger in Athens, 


Beerdigung anwejend jein jollte, 5100 
Man zählte nicht weniger, 
als dreizehn der geiftlichen Herten bei der 
Todtenfeier. 

Eine jeltiame Art der Leichenverbren: 


ı nung ordnete Henry Smith ın Kanjas, 


Mo., an, Er lieg nämlich in feinen 
arg ein ganzes Fap ungelöichten Kalk 


ſchütten und beſtimmte, daß ein Arbeiter 
zwölf Stunden lang am Sarge anwejend | 


fein und unausgejegt Wafjer auf den 
Kalk gießen follte, bis jede Spur der or: 
ganifhen Theile des Leihnams vertilgt 
lei. 

Ya, es gibt noch recht viel Originale, 
und folde Bertimmungen geben den mi: 
vergnügten Erben oft willfommenen Anz 


fechten. 


— 


hauſft hat. 


Die Zuſammenſtellung der Sterblich— 


keitsergebniſſe der 1. Jahreswoche dieſes 


in den deutſchen Großſtäd— 


Jahres 


| ten zeigt den Einfluß der über das 


ganze Deutiche Reid) ausgebreitet gemwe: 
jenen Jufluenza. Während man anter 
gewöhnlichen BerhältnifienSterblichkeits- 
ziffern unter 20 proQauiend als günftige, 
bis zu 25 pro M. als normale und über 


| 30 pr M. als hohe bezeichnete, Kome- 


men in der in Mede ftehenden Woche 
Sterblifeitsziffern unter 25 pro M. 
überhaupt nicht vor, hingegen jolche mit 
über 30 pro M. allgemein, ja die Berhält: 
nißzahl jteigert jich in einzelnen Städten 
bis über 40 pro M., ja bis zu 50 pro 
M. Nah den amtlichen Beröffent: 
lihungen Fommen auf je 1000 Ein: 
wohner während der eriten Jahreswoche 


n Dagegen beträgt 
in Todesfälle der 1Ojährige 
Strakburg i. €. ...... 27. 

— 

a — 

— 


Hamburg 

Berlin.... 

— 4.2 2000002» 
Bremen... 

Barmeu 

RÜMBELR ............ 835, 
J — 37,8 
Hannover —— 
Leipzig 38,: 
——— 
;. Königsberg i. Br 

7. Frankfurt a. Me....... 41 
. München 


RER Sewmurmagıecn 
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Spige mit der günftigiten Ziffer fteht, 
erjcheint mit einem jehr ungünftigen Er: 
gebnig und wird hierin nur noch über: 


| troffen von den Städten München, Stet: 


tin, Köln und Danzig, in welch leiterer 
Stadt jogar 52,2 proM. Sterbefälle vor: 
kamen. Nur die Städte Straßburg i. 
&. und Breslau zeigen die normalen 
Berhältniffe, während bei allen übrigen 
Städten zum Theil jehr erhebliche Stei- 
gerungen in der Sterblichkeit wahrzu: 
nehmen find. Bon der Stadt Magdeburg 
blieben die Sterblichfeitsberichte aus. 
Zieht man übrigens noch die Städte mit 
unter 100,000 bis zu 40,000 Einmwoh: 
nern abwärts in Betracht, fo fallen hier: 
bei alö bejonders ungünjtig mit über. 40 


pro M. Sterbefällen auf: Zwidau mit 


45,8 proM., Pojen 46,3 pro M., Efjen 
47,3 proM., Erfurt 47,5 proM., Dort: 
mund 55,9 pro M., Bonn 58,4 pro M., 
Elbing 60,3 pro M, und Würzburg mit 
60,3 pro M. 

Bon größeren Städten des Auslandes 
find jehlieglich mit ungünftigen Verhält— 


nifjen zu erwähnen: Stodholm mit 41 | 


proM., Trieft 41,9 pro M., Krakau 44,9 


pro M., Wien 45,9 pro M. und endlich | 


Paris mit 61,7 pro M. Sterbefällen, 


Teuerbrände auf Eifenbahnen, 


Ammer und immer wieder muß man 
von Unglüdsfällen 
leſen, 


ſtreut ſeinen feurigen Inhalt umher und 


im Nu ſteht das ausgetrocknete Holz des 
Waggons in Flammen. Taub gegen 


Vorſtellungen und Bitten, ſetzen die 


Berwaltungen unjerer Eijenbahnen allen 
Reformverfucen einen zähen und beharr: 
lihen Widerftand entgegen. Ind der 


| Grund? - Weil die Dampfheizung von 


der Locomotive aus feuergefährlicher jein 
joll, al$ die Ofenheizung ! 

Dieje jeltjame Behauptung wird nicht 
begrüsdet und ijt auh an jich durdhaus 
unglaublid. Der jonjt ungenütt ent- 
weichende Wajjerdampf der Majchine 
geht dur Nöhren in die Waggons und 
erwärmt;dieje genau nach dem Brincip 
der Radiatoren. Wo ftet da die ifeuers: 
gefahr ?-Der Dampf kann allerhödhitens 
die Temperatur des jiedenden Wafjers 
‚befigen, die Röhren können alio weder 
Holzmwert noch Boljter entzünden, höch— 
en fee breunbare Stojje, wie Phos⸗ 


Waggons vorhanden it. Der einzige 


Nah Berbügung jeiner Strafzeit | 


anf Eiſenbahnen 
bei denen der feuerdämon die 
ihauerlihen Scenen der Berftümmelung | 
und Räderung von Paijagieren und Anz | 
geftellten zum höchjten Entjegen jteigert. | 
Der Wagen fippt um, und der im Innern | 


ftehente rothglühende Ofen ftürzt, ver: | Tracht der Dienerihaft in vornehmen 


| Häufern geworden zu jein. 


a5, die Räume bei 
ng leiit überbeigt wers 


eicht 
be "Jängerer Ab: 


a a 
Der fosgmative e3 unangenehm 


fühl wird. 
Dod daS. find Kleinigfeiten im Ber: 
bältniß zu den Berheerungen, welche 
durch den eijernen Dfen in den Waggons 
angerichtet find. Bei bem jchredlichen 
Unglüd auf. der Rouispille:, New Albany: 
& Chicago: Eifenbahn, bei Carmel jprans 

| gen zwei Waggons aus dem Geleije, in 
dem einen ftürzte ber Ofen um und be: 
grub zwei Knaben unter fich, welde uns 
ter dem glühenden Eifen und von den 


den Flammen umfamen. Man fand 
ihre Leichname fpäter völlig verfohlt. 
| Inzwijchen jtand der Maggon in hellen 
Flammen; die herzzerreißenden Schreie 


ben auf dem Arm, vergebens die Um— 
ſtehenden bat, ihre Kinder aus dem 
Flammenmeer zu befreien: das vereinigte 
ſich zu einer ſo furchtbaren Scene, welche 
jedem Anweſenden in die Seele ſchnitt. 


nicht 


Dampfröhrenheizung 
Dampfheizung aber höchſt gefährlich ſei! 


führung Koſten verurſacht. Doch bereits 
hat der Generalanwalt des Staates New 
| York Schritte gethan, um dem alten, 
| unbeilvollen Schlendrian gründlich heim: 
zuleuchten. Die New Mork:, New 
Haven: & Hartford:Bahngejellihaft it 
deshalb auf Jein Betreiben auch jchon zu 





fernen. Auch ihre Berufung hat der 
Genevaltermin in New York verworfen. 
Sie jtütte fi auf den formellen Ein: 
wand, da ſie den Gejeten des Staates 
New Mor nicht unterworfen jei, weil fie 
innerhalb diejes Staates weniger, als 
ı 50 Meilen Bahnjtrede befike. 

Wahrjcheinlich wird nun auch gegen die 
übrigen wideripenftigen Bahnen ener: 
| gijc) vorgegangen werden. 





Ein vernünftiges Mädchen, 

&s foll Feinesweas behauptet werden, 
daf vernünftiges, überlegtes Handeln bei 
jungen Damen jo jelten ift, um durch 
eine beiondere teberichrift hervorgehoben 
zu werben. 
eine vernünftige Geliebte. Aber da er: 
ı gibt fi audı wieder eine Schwierigkeit ; 
denn wie Fanıt die Xiebe vernünftig fein? 
Dod wir wollen die Entjcheidung diejer 
Streitfrage den Lejerinnen überlaffen, 
und fofort mit unjerem wahren Ge: 
IHichtchen beginnen: 

Lebte da in San Francisco eine junge 
Dame, welche auch einen ernftlichen Anz 
beter hatte. So weit ging Alles jehr 
Ihön. Doch da fam eines Tages die 
Schmeiter der Angebeteten zum Bejuch, 
eine Novize aus einent Klojter, wie be: 
richtet wird, ein Mädchen von großer 
Schönheit. Sie mahte auf das Herz 
des wankelmrüthigen Bräutiganıs einen 
jtarfen Eindrud, den er nicht verbergen 
Fonnte und der dent Scharfen Auge jeiner 
Zufünftigen nicht entging. Dieje ent: 
Ihloß fich kurz. Sie jagte ihrem Sela: 
don rund Heraus, er jolle fich entjchei= 
den, ober ihr angehören wolle, oter die 
Schmweiter.begehre, _ Zögernd und ftot- 
ternd gejtand er, daß die Himmelsbraut 
ihm nicht ganz. gleichgiltig jei. Was 
nun? Man fand Mittel und Wege, das 
— überdies noch nicht perfecte — Klo: 
jtergelübde zn Löjen, und Er-Bräutigam 
und Er:Nonne wurden ein glüdliches 
Baar. 

Net fo! 
fo tapfer gehandelt, wird fich über den 
Berlujt Ihon zu tröften wiljen. Beſſer, 
gleich veinen Wein einfchenten, als mit 
elender Bertujchung und Schönfärberei, 
in der angenehmen und ficheren Ausficht 
auf künftige Ehebruchs- und Verfüh— 
rungsdramen eine von vorneherein un— 
glückliche und verfehlte Verbindung ein— 
zugehen! 





— — — — 
Kuiehoſen und „ernuſte 
Kaiſernatur“. 

Kaiſer Wilhelm hat die Vorſchrift, 
daß bei Hofe erſcheinende Civiliſten in 
Kniehoſen auftreten ſollen, zurückgenom— 
men, und wird nun von der „Köln. 
tg.“ dafür in folgender Weife belobt: 

Wenn num der jugendliche Kaijer auf 
jene Bedenten hin, obwohl fie eine 
innere Angelegenheit jeines Hofes und 
Hanjes betrafen, den Plan zurüdgeftellt 
bat, jo finde: dies bei jehr urtheilsfähigen 

| Berfonen eine bejonders dankbare Aner: 
fennung aus folgendem Grunde, Der 
Kaijer jteht in dem wohlbegründeten Auf, 
ı von feinem Willen micht leicht abzu: 
weichen, wo es ji um große Dinge han 
delt, und auch da, wo es jih um Kleine 
Dinge handelt, wenn fie der Natur des 
Gegenitandes nach feiner alleinigen Ent: 
ſcheidung unterliegen, weil fie gewijjers 
mapen privater Natur find. Wenn nun 
der Kaijfer bei diefer Sache auf jeinent 
Willen nicht bejteht, jo gibt er einen 
neuen Beweis jeiner durchaus erniten 
| Natur, welche ihre Willenskraft nur in 
wichtige Gegenjtände legt. Der Kaiier 
Ihont das Widerjtreben feiner &äjte, 
mit bedenklichen Mängeln ihrer körper: 
lihen GErjceinung vielleiht mühjam 
oder gar jeltjam Fämpfen zu müjjen,. er 
ihont auh das Widerjtreben 
Gäjte, eine unter Umftänden jehr Fleid- 


glüd gehabt hat, mit ihrer zeitweiligen 
Berkannung aus der Gejellichaft die 


Neuer. Stern am Opernhimmel, 

Die Erwartungen, welche die ameri- 
Fanifchen Freunde des jugendlichen Te: 
noriften Diar Alvary an fein Auftreten 
in Europa fnüpften, haben jich glänzend 
gerechtfertigt. 


| gleichnamigen Magner’ihen Dper bei 
| jeinem eriten Auftreten im Hoftheater 
einen Erfolg davongetragen hat, wie 
ſolcher kaum je vorher in Süddeutjch- 
land dagewejen. 

Hans von Bülow war von Alvarys 
Reiftungen entzüdt. Er ging auf den 
Sänger:zu, umarmte ihn und mit Anz 
jpielung darauf, dag Hrau Cojiıma Wag- 
ner «gleichfalls Auvarus Yeijtungen als 
eines hohen Kunſtgenuß empfunden, 
ſprach er Ich bin erfreut, daß die 
Mutier meiner Tochter genau jo über 





x 


D 5 i ß die Ein- X 
Der Grund liegt darin, daß die Ein | Diefem Falle glauben, zu Ehren ber Nies 


E83 müßte eigentlich heißen: | 


jeiner | 


ſame Tracht anzulegen, die aber das Un: | 


brennenden Kohlen überjchüttet, elend in | 3 die t 
| Bogls oder Gökes weit überjteigen. 


der unglüdlihen Kinder, der Jamnıer | 
der Mutter, welche ihren geretteten Kina= | 


Siegfried gefehen und bewundert, und 
ann nur 5 noch höherem Mahe wies 
berholen, was ih fon in Amerika über 
Ihren Loki ausfprad. „Sie, meine 
Herren“ — und bier wandte fih Bülow 
zu den Umftehenden — „werden jet ges 
wiß überzeugt fein, daß Herr Alvary 
der größte Tenor Deutfchlands ift.“ 
Die Kritik ift völlig derjelben Anficht, 
wie Bülow, und Fanı ein gewiljes Er: 
ftaunen nicht verhehlen, daß. fich ein fo 
ausgezeichneter Künftler gerade in Ames 


‚rita zur böchiten Blüthe entfaltet hat, 


Alvary hat fih unter Pollini als AIms 
prejario begeben, und zwar auf. ‘zehn 
Sabre; jeine Gage wird die Niemanns, 


Unjere Lejer wird es jedenfalls interejji- 
ren, zu erfahren, daß Alvary nur der 
Bühnenname des gefeierten Tenors ift; 
im bürgerlichen Leben beißt er Mar 
Achenbach und iſt der Sohn de3 gefeierten 


| Düjjeldorfer Marinemalers. 


Und da meint der Präjident der New 
Haven:Bahnigejeliaft, man wolle die | I. en N Tees 
— gelelichaf einführen, | Zeitungen veröffentlichten Projpect ijt zu 


weil der Dfen durdhaus harmlos, die | 


7000 Dollars Strafe verurtheilt, weil | 2 Br i 
fie jich geweigert hat, die Defen zu ent= | dem Projpect zwar, daß von der Eins 


1 ren 5 
Die Schloffreiheit-Lotterie, 


Die Subfeription auf die Schle, 
lotterie ijt nunmehr öffentlich ansoe 
ihrieben. Aus dem in allen deutjcher 


erjehen, wie wenig die Lotterie jelbit 
jolden empfohlen werden Fann, welche: 
dem Lotteriejpiel ergeben find oder im 


derlegung der Schlohfreiheit ein Kos 
nehmen zu müſſen. Auf 200,000:Rooje 
fommen im Ganzen nur 10,000 Ge: 
winne, jo daß 190,000 Loosinhaber, 
auch wenn fie alle fünf Klafjen durch— 
jpielen, jchlieglich ihr Geld zum Feniter 
binausgeworfen haben. Wir erjehen aug 


nahme aus dem Verkauf der Looje von 


| 40 Millionen Mark 27,400,000 Mark 
| auf Gewinnantheil entfallen, erfahren 


aber mit feiner Silbe, wo die übrigen 
12,600,000 Mark bleiben. Die Nieders 


| Tegung der Schloßfreiheit joll noch nicht 


| 5 Millionen Mark Eojten. 


Der größere 


| Theil des Ueberjchufjes der Rotterie wird 


I 


I 


aljo auf Provifionen verwandt, nad) 
Abzug von 2 Millionen Mark Stempels 
gebühren für die Reichskafje. 

Daß die Schloßpatrioten unter den 
reihen Leuten geneigt fein werden, der 
Lotterie durchzuhelfen, wird von vorn: 
herein nicht angenommen, Man jpecuz 
lirt deshalb auf die Fleineren Leute, ins 


| dem man von vornherein die Loofe in $=, 


4: und 4:Nbjchnitte eintheilt. ; 
Um wie viel ungünjtiger die Schloß— 


| Totterie ijt, als die Preufiiche Klafjens 





Aus Münden wird ge: | 
| meldet, day er als „Siegfried“ in der | 


| 
| 


Die junge Dame, welche | 


| Barten zu löjen. 


Sie deut, wie id.,,. 3% habe Sie als | , 


Iotterie, ergibt fih aus nachftehenden 
Betrahtungen eines Spiellundigen. Bei 
der Schloßfreiheits-Lotierie fonmt auf je 
20 Fooje nur 1 Gewinn, während bei der 
Königl. preugiihen Klafjenldtterie auf 
je 2 Loojfe 1 Gewinn kommt.‘ Die 
preußiſche Xotterie bringt den gefammten 
Betrag der für die Looje erzielten Ein- 
fäge mit einem Abzuge von 13 8140 
Procent zur Berloofung. Bei der 
Schloffreiheits:Lotterie verliert das fpie= 
lende PBubiifum 313 BProcent feiner 
Baarzahlungen, 

James Whitcomb Riley, der 
„Hooſier-Poet“ und bisherige Com—, 
pagnon des bekannten Humoriſten Bill 
Nye, hat fi in Kentudy zu jehr in dem 
Bourbon WHisty „vertieft“. An und 
für fi Schon dem Genuß geiftiger Ge: 
tränfe ftark ergeben, jchien er e8 auf 
jeiner Bortragsreife durch den Blut= und 
Whiskyftaat auf die Leerung.. eines 
wijtillerielagerö abgefeher zu haben. 
An einem der jüngiten Abende wurde er 
in Louisville betrunfen auf die Bühne 
des Maſonie-Tempel-Theaters gebracht 
und — war in ſeinem Rauſch humoriſti— 
ſcher, als je; er übertraf noch ſeinen 
Partner Bill Nye. Aber dann lag er 
in Louisville mehrere Tage lang am. 
Säuferwahnjinn darnieder. Seine Theilz 
haberjchaft mit Niye wurde in aller Form 
aufgelöjt. 


* * Dr. Ernſt Pfennig 
—W ZAH N-A RZT, 


18 Elybourn Ave, 
Befte Gold-FFültungen und Gebijje eine Spezralität. 
Bühne werden gefahr: und jchmerzlos gezogen. Billigite, 


& 


zreiſe. 


lo6m? 


N Dr. CAMFIELD, 
Augen⸗ und Ohren⸗Arzt. 


ER — 22 Künftlide Augen 


u. — eingejegt, 
Office - Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm. 


State Str. 
MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 
Surre 526 CuicaGo OrErA Housk, 
Praftiziven in allen Gerichten, einfchlivhlic) des Vom; 
mundſchaflsgerichts. Kerr Gerpheide iit ein Deuticher 


OFFICE DER CHICAGO 


Fandlords’ Proleclive Socielg 
371 Larradbee Str. 12018 


—s 


Finanzielles. 


fpart, wer bei mir Baflageiheine, Ecjüte odes 
Bwiidendek, nach oder von Dentihland Taufs. | 
5 bejördere Paflagiere nad und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Umfterdam.; 

avre, Baris, Stettin zc. via New York oder! 

altimere. Bualagiere nad Europa Tiefere mie 
Gepäc frei ar Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa Fommen laffen wik, 
fanın e3 nur in jeinem Syutereffe finden, bei mir Frei 
i Ankunft Der Ballagiere im! 
Ghicago jtet3 rechtzeitig gemieldet. Näheres in deg' 
General-ANgentur von 


ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 
VBolmadts: md Erbihaitsiahen im, 


Europa. Gollektionen, Bojtauszahlungen rc. ' 
prompt bejorgt. Sonntags vjien bio 12 Mhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigeuihum zu den nied⸗ 


rigſten Zinſen. 
me 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Chieago Mortgage Loau Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
ne — ———— Wauos, 5* 
* aſchineu. Lage ine 2c. 1 (währ n 

folge im Beſitze des & euthumers verbleiben), ohne 

erung umd unter Itberalften Bedingungen. Une 
jere Anleıh n werden jv geuadt. daR jeder gewünfchte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücdbezahit, werden fanı. 
woduzd dei jeder Abzabiung die Zinjeu sm Verhätuig 


werden. Da wir bei ıveitem das geöae 
3 weiche 


ft in Chicago Mäthen, find. wir 
idrem — — wenn fie bei ————— 
Unleiden machen. he 
Shisage 


verrin 
. dalichſteu Raten 





